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Durchbruch durch die Dyle-Stellung Löwen und Mecheln gefallen

Deutſcher Einmarſe in Brüſſel
Maginok-Linie in 100 Km Breite durchbrochen

nordoſtfront der Feſtung Ramur genommen Panzerkräfte weſtlich Dinant geſchlagen
12 000 Franzoſen, darunker 2 Generale gefangengenommen Kapitulation der Jnſel
Tholen Ein Zerſtörer verſenkt Ein Kreuzer und ein Handelsſchiff ſchwer beſchädigt

die deutſchen Truppen

vor Ankwerpen
Berlin, 17. Mai. Jm Norden von

Antwerpen haben ſich die deutſchen
Truppen in weiterem Vordringen an die
Rordfrontbefeſtigung herangeſchoben.

13 britiſche Flugzeuge
in 60 Min. abgeſchoſſen

Berlin, 17. Mai. Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

Die deutſche Luftwaffe erzielte bereits
in den Morgenſtunden des 17. Mai eine
Reihe von bemerkenswerten Angriffs
erfolgen.

An der belgiſ nutinnerhalb einer g. e re h. taf
fel von ſechs Meſſerſchmitt-Jägern 13 bri-
tiſche Kampfflugzenge des Muſters Bleu-
heim ab, ohne ſelbſt irgendwelche Verluſte

S Dünki dr rchen wurde einwei Volltreffer ſchweren
s innerhalb wenigeraliber Minnten zumSinken gebracht. Außerdem wurden ein

Kreuzer und ein Handelsſchiff vor Dün
kirchen durch Bombentreffer ſ beſchä
bigt.

Kriegszone Paris
Berlin, 17. Mai. Nach einer Mel

dung des Londoner Nachrichtendienſtes aus
Paris iſt Paris und das Gebiet um bie
Hauptſtadt zur Kriegszone erklärt worden.

Die belgiſche Regierung zur
Ueberfahrt nach London bereit

Geunf, 17. Mai. Wie Agentur Havas
meldet, befindet ſich die belgiſche Re
gierung ſeit Donnerstag in Oſtende.
Ven hier kann ſie jederzeit nach Eng
land weiterfahren.

Das gleiche Havasbüro, das am Freitag
die Ueberſiedlung der belgiſchen Regierung
nach dem Hafen Oſtende mitteilen muß,
wußte noch am Donnerstag ſtolz aus amt-
lichen Kreiſen Brüſſels zu berichten: Die
belgiſche Regierung wird auch weiterhin in
ihrer Geſamtheit ihren Sitz in der Haupt
ſtadt behalten!

London wird evalniertk
Stockholm, 17. Mai. Die ſchwediſche

Zeitung „Aftonbladet“ läßt ſich aus London
melden, daß London jetzt wieder evakuiert
werde. Tauſende von Familien verließen
die engliſche Hauptſtadt. Sämtliche Lokale
ſchlöſſen ſehr zeitig am Abend, und das
Nachtleben in London ſei völlig verändert.

Wie die Agentur Havas meldet, werden
die aus London an der Südoſtküſte
Englands evaknierten Kinder in ſiche-
re re Gebiete überführt werden.

ung ben Wende chcich T Wig e be n
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einmarſchieri.
Denſſche Truppen ſind kv Se 2 e Wege e die weeſetang
In umſaſſendem Angriff i Löwen am Freitag gefallen.

Die RegieruOſtende e n Ia vrüſel fuchtarhg verlaſſen und ſich nach

Führerhaunpiquarkier, 17. a. das berkommando der
Wehrmacht gibt bekannk:

In der Schlacht zwiſchen Ankwerpen und Kamnr wurde die Dyle- Stellung
ſüdlich Wavre durchſtoßen und die Nordoſtfronk der Feſtung amur ge

nol en auf breit n o en e e W 7meterPanzerkräfte, die ſich weſtlich Dinant unſeren u a u W

geſchlagen. Verbände des Heeres und der Lufiwaffe
nach Weſten zurückgehenden Feind.

verfolgen überall den

Jn den Kämpfen ſübdoſtwärts Sedan errang der K undSchützen-Regiments, Oberſtlentnanut Balck, arg rückſichisloſen e e
beſondere Erfolge mit ſeiner Truppe. Bisher wurden an dieſem Teil der
Gefangene
erbeutet. Auf

ront 12 000
t, darunter zwei Generale, und zahlreiche Geſchütze

em Südflügel wehrt ei keangriffe ab und konnten im le auch bier Voren e. ten feindliche Entlaſtungs

An der Saarfront wurde die Erkundungstätigkeit gegen die Maginot-Linie fortgeſetzt.
Wie bereits dur
Fernkampfartillerie ohne militärir r egeben, wurde geſtern durch f ödie unverteidigte Stadt Raſtatt We

euntſche ſchwerſte Batterien haben daraufhin als Vergeltung das Feuer auf Hagenau
eröffnet.

Jn Holland iſt die Eroberung der Jnſeln in der Provinz Zeeland im Gange. Die
Jnſel Tholen hat geſtern kapituliert.

n der Luftwaffe bildeten am 16. Mai die rückwärtigen Verbindun
gen des udes in Frankreich und Belgien. Zahlrei Eiſenbahnſtrecken und Straßen
ſind nachhaltig zerſtört, Truppentransportzüge vernichtet, Truppenanſammlungen und
Marſchkolonnen zerſprengt worden.

c
niederländiſch-be
Transportſchiff ſo ſchwer

Angriffe gegen feindliche Seeſtreitkräfte und Trausportſchi ndſag chen Küſte ein feindlicher Kreuzer und ein h e t t
troffen, daß es auf Strand geſetzt werden mußte, und zweiefranzöſiſche Zerſtörer beſchädigt worden. Jn der mittlUBoot einen Bombentreffer; ſeine Werdhenre iſt h erhielt ein getauchtes

Vor Narvik gelang es, auf einem Schlachtſchiff und einem
Bombentreffer zu erzielen und einen Tanker von 15 000
Ein nud ichee Jäger wurde dort im Luft kamp

hrem Abwehrkampf durch Luftangriffekonnten in

Leichten Kreuzer
Tonnen in Brand zu werfen.

abgeſchoſſen. Unſere Gebirgsjäger
anf feindliche Ausladungen und

Anſammlungen entlaſtet werden. Verſtärkungen wurden ihnen zugeführt.

Am geſtrigen Tage hat der Feind im We
Davon ſind 30 Flugzeuge im Luftkampf, 8 durch Flaka
Boden zerſtört. 15 eigene Flugzeuge werden vermißt.

n insgeſamt 59 Flugzenge verloren.iuerie a en, der Reſt am

Die Feſtung KRamur
Berlin, 17. Mai. Am rechten Flügel der

Dyleſtellung liegt am Zuſammenfluß von
Maas und Sambre Namur, ebenſo wie
Lüttich mit allen Mitteln modernſter
Feſtungstechnik ausgebaut. Bei Namur
treffen die Maaslinie und die Dyleſtellung
zuſammen. Die Feſtung verbindet die
beiden Befeſtigungsſyſteme und hat die Auf-
gabe eines Wellenbrechers gegen jeden An-
griff von Oſten. Neben Lüttich war dieſe
Feſtung bei den Berechnungen des belgi-
ſchen und franzöſiſchen Generalſtabes die

zweite große Hoffnung für den
Widerſtand. Mit ihren Forts und weit-
verzweigten Anlagen galt ſie um ſo mehr
als ſchwerſtes militäriſches Hindernis für
den Angreifer, als feit Kriegsbeginn unter
Einſatz größter Mittel die Vervollkomm-

nung ihrer Befeſtigungsanlagen gefordert
worden war. Jm Weltkrieg iſt Namur am
22. und 23. Auguſt 1914 genommen worden.
Am 16. Mai 1940 brachen wiederum deutſche
Truppen in die Nordoſtfront von Namur ein.

bereit über

Acht Tage Kampf
in Weſten

Von Oberleutnant Stephan
Die acht Tage, die ſeit dem 10. Mai ver

gangen ſind, haben genügt, die militäriſche
age vom Oberlauf des Rheins bis zur

aasmündung völlig zu revolutionieren.
Am 10. Mai ſtanden r und franzö
ſiſche Truppen mit Wiſſen und Billigung
der Regierungen von Brüſſel und Den Haag

as Gebiet der angeblich neu
tralen Staaten Hollands und Belgiens hin
weg einen Herzſtoß in das deutſche Wirt
ſchaftszentrum an der Ruhr zu unterneh-
men. Als die deutſche Wehrmacht zum
Gegenſchlag ausholte, waren die Strategen
von London und Paris der Meinung, daß
die Soldaten des Reiches an dem in jahre
langer Arbeit ausgebauten unüberwind-
lichen Stellungsſyſtem der Weſtmächte ſchei-
tern müßte.

Was für eine Mühe war auf die Pla
nung der Maginot-Linie jahrelang verwendet
worden Welcher Stolz war es dann für
die Franzoſen, als ſie von Baſel bis zur
belgiſchen Grenze bei Montmédy fertig da
ſtand! Wie ſehr trieb man die Belgier und
Holländer an, nun auch ihrerſeits ähnliche
Stellungsſyſteme anzulegen! Und natürlich
als fügſame Schüler der Lehrmeiſter in der
Seine-Metropole wurde hinter Ourthe.
Maas und Jjſſel genau angelegt, was Paris
verlangte. Aber damit nicht genug. Das
ſchlechte Gewiſſen der franzöſiſcher Politiker
verlangte zuſätzliche Sicherheit. Obwohl die
beiden mit Paris und England verbundenen
Regierungen von Brüſſel und Den Haa
jede Gewähr boten, daß ſie im Konfliktsfa
ſtets auf ſeiten Frankreichs ſtehen würden,
mußte die Maginot- Linie von der
luxemburgiſchen Dreiländerecke bis zum
Aermelkanal bei Dünkirchen über 300 Kilo
meter hinweg verlängert werden. Als
auch hier der letzte Spatenſtich getan war.
fühlte man ſich in Paris geborgen. Nun
konnte man ſich die von London befohlene
Provokationspolitik vermeintlich ungeſtraft
leiſten. Man war doppelt gedeckt.
Durch Bündniſſe und Militärakte und durch mehrere Stellungs-yſteme. Wenn nun Rückſchläge bei der
Aggreſſion kamen, konnte man ſich zur Not
immer noch in die ſchützenden uneinnehm-
baren Gräben zurückziehen.

Eine Woche hat genügt, mit dieſer ganz
ausgetüftelten aber übereiferten Vorſtellung
aufzuräumen. Die belgiſche und holländiſche
Verlängerung der Maginot-Linie nach Nor-
den hat nicht einen Tag aufgehalten. Auch
die Querriegel an den verſchiedenen Fluß-
läufen und Kanälen fielen wenig ſpäter. Ge
nau acht Tage aber nach Beginn des deutſchen
Vorſtoßes war das franzöſiſche Oberkom
mando genötigt, zu erklären, daß der deutſche
Angriff den Stellungskrieg in einen Be
wegungskrieg verwandelte, und daß
nunmehr Schlachten in offenem Feld
geführt werden müßten. Dem Maasübergang,
den die deutſchen Armeen zwiſchen Sedan
und Namur auf breite Front innerhalb der
erſten Offenſivwoche erkämpften, iſt der
Einſturz der Maginot- Linie auf100 Kilometer Ausdehnung gerade
am Ende der ſieben unvergleichlichen Sieges-
tage gefolgt. Hier ſind nicht einzelne Stel
lungen eingedrückt oder ausgebeult. Hier iſt
der Durchbruch durch das fran
zöſiſche Verteidiguwgsſyſtem miteinem gewaltigen Stoß erfolgt. Von
der Chiers bis zur Sambre ſtehen ſtarke
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Lartendienß Zander
Zum Einbruch der Deutschen in die

Maginot Linie

deutſche Kräfte jenſeits der franzöſiſchen
Stellungen. Sie haben Gegenangriffe ab
gewieſen und ſtoßen dem Feinde nach. Da
bei entfaltete ſich die ganze friſche Jnitiative
der jungen deutſchen Wehrmacht. Hier kämp
fen die Soldaten des Dritten Reiches mit dem
revolutionären Schwung des neuen Deutſch
land, angeſpornt zugleich durch die Helden
taten, die Väter und Vorväter gerade in dieſem Bereich um Sedan immer wieder voll
bracht haben. Das Zuſammenwirken von
Luftwaffe und Heer erweiſt dabei ſeine volle
Bedeutung. Hier gilt auch nicht die britiſche
Ausrede von der Umgruppierung.Wie will der Feind eine wirklich große neue
Operation einleiten, wenn er ſich nicht ein
mal im ſtärkſten Stellungsſyſtem zu vertei-
digen in der Lage war?

Dasſelbe gilt auch von der militäriſchen
Lage in Mittelbelgien. Wenn die
Dyle-Stellung, die die belgiſche
Hanptſtadt Brüſſel zu decken beſtimmt war,
nicht gehalten werden konnte, wo wollen
die irregeleiteten Truppen des Königs Leo-
pold dann den Kampf aufnehmen? Wollen
die Engländer den deutſchen Heeren den

eg zum Kanal freigeben, um die franzö
ſiſche Hauptſtadt zu ſchützen Oder wollen
die Franzoſen in erſter Linie die Straße
verteidigen, die nach Oſtende und Calais
führt? Schon dringen auch von Norden
die unermüdlichen Kolonnen der deutſchen
Soldaten vor. Die Inſeln an der Schelöe-
mündung, die als einziges Stück des
Königsreichs der Niederlande von der
Kapitulation der holländiſchen Armee bis
her noch nicht berührt waren, fallen in
deutſche Hand. Der Luftweg nach
London wird kürzer und kürzer.

Jn acht Tagen wurde den Engländern
und den Franzoſen der Krieg, den ſie un s
ins Land tragen wollten, zur drohenden
Gefahr für ih re Lebenszentren, die ihnen
ſolange unangreifbar erſchienen.

Mit dem Rikkerkreuz ausgezeichnet

Berlin, 17. Mai. Der Führer und
Oberſte Befehlshaber der Wehrmacht zeich
nete auf Vorſchlag des Gexeralfeld
marſchalls Göring folgende beſonders ver
diente Offiziere der Luftwaffe mit dem
Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes aus:

General der Flieger Sperrle, Chef
der Luftflotte 3 und Befehlshaber Wefſt, für
die vorbildliche Führung ſeiner Verbände
beim Einſatz gegen Franukreich;

Generalmajor Freiherr von Richt-
hofen als Führer von Fliegerverbänden,
die in beſonderem Maße dazu beitrugen,
das ſchnelle Vorrücken des Heeres durch ihr
kraftvolles Eingreifen in den Erdkampf zu
ermöglichen

Hauptmann Weiß, Führer einer
Schlachtgruppe, wegen perſönlicher Tapfer
keit vor dem Feinde und ſchneidigen Ein
ſatzes ſeiner Gruppe beim Eingreifen in
den Erdkampf.

Feuerwerk erzeugt Panik
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hm. Rom, 17. Mai. Wie aus Paris be-
kannt wird, hat das Kirchweihfeſt in dem
italieniſchen Rivpieraſtädtchen Bordighera
am Mittwochabend, als zu Ehren des
Stadtpatrons ein Feuerwerk abgebrannt
wurde, im benachbarten franzöſiſchen
Mentone, wo man an einen italieni
chen Angriff glaubte, eine tolkle
anik hervorgerufen.

100 Krieasbeſchädigke
finden in den Karpaten Erholung

Berlin, 17. Mai. Auf Veranlaſſung des
h r für die beſetzten pol-niſchen Gebiete Reichsminiſter Dr. Frank
werden am 20. und 23. Mai die erſten
Trans porte von Kriegs-beſchädigten des jetzigen Einſatzes
nach akopane, dem bekannten Kar-
paten-Kurort, ſtattfinden. Die Durch-
ührung dieſer Transporte liegt in Händen
er Nattonalſozialiſtiſchen Kriegsopferver-

ſorgung. Jnsgeſamt werden bei dieſemerſten Aufent alt rund hundert kriegs-
beſchädigte Kameraden in Zakopane Er-
holung und Geneſung finden.

Die Abreiſe von 800 italieniſchen Land-
arbeitern aus der oberitalieniſchen Stadt
Modena nach Deutſchland hat den Anlaß zu
einer großen Kundgebung der Achſenſolidarität im
dortigen faſchiſtiſchen Parteihaus gegeben, an der
der Präfekt und der Gauleiter von Modena teil
nahmen

hbw. Kopenhagen 17. Mai. Die
Wirkungen des dentſchen Durchbruchs

a e unddie r ung ſind der daß dieWeſimächte zu einer überſtürzten Aenderung
ihrer Operationspläne und zu plötzlich an

Beratung über die unmittelbar
rohenden Gefahren gezwungen wurden.

Schon als ſich am Donnerstag das nahende
Unheil einigermaßen erkennen ließ, eilte
Churchill, wie von engliſcher Seite jetzt
enthüllt wird, zu Beſprechungen mit Reye Dakadier und Gamelin 229

ar

u den großen r die von dendeutſchen Truppen im Laufe des Freita
erzielt wurden, mußten die Weſtmächte wo
oder übel wenigſtens andeutend Stellung
nehmen. Die engliſche Propaganda gab der
engliſchen Oeffentlichkeit einige ſtark über
zuckerte Pillen, indem ſie mitteilte, die bel-
giſchen Truppen hätten „neue Poſitionen“
in Ruhe und guter Ordnung eingenommen.
Die belgiſche Armee bleibe intakt und in

Paris gibt deutſchen Durchbruch zu
Ueberſtürzie Aenderung der 9peraglonspläne der Weſtmächie Fanle Ansreden

(Drahtmeldung unseres Vertreters)
guter Moral. Daß ſich unter dieſer „Ein
nahme neuer Poſitionen“ der Durchbruch
der Dyle- Stellung durch die deutſchen Trup
pen verbirgt, wird allerdings vorläufig noch
im Dunkeln gelaſſen.

Von franzöſiſcher Seite wird die Durch
brechung der Maginot- Linie in
der Form eingeſtanden, daß man jetzt ſagt,
die von den Deutſchen erzielte „Taſche“ er-
ſtreckt ſich von der Sambre bis füd-
lich Sedan.
die Straßen nach Frankreich geöffnet

Da das franzöſiſche Oberkommando
Einzelheiten über die Kriegslage grund
ſägzlich nicht mehr bekanntgibt, und auch die
Blätter über das, was ſie in Erfahrung
bringen, ſchweigen müſſen, wird die fran
zöſiſche Oeffentlichkeit über den Verlauf der

r der Hölle“, wie in Parisi völlig nuunzulänglicht Zwiſchen den Zeilen der

Militärberichterſtatter iſtg zu leſen, welche e
Kriegstreiber und Plutokraten

er Frr, a t er7 nunſerer wärtige nie urchgebrochen(„Excelſior“). Nur noch auf eine einzi
kommt es an: Frankreich auf

rechtznuerhalten. Es gibt keine bren
nendere Aufgabe. Der Einb hat den
deutſchen Panzertruppen die traßen
Frankreichs geöffnet. Die
kritiſch. Wir fühlen es alle rt
phinois“). Die ſchweren
wagen, gegen welche unſere Tanks offenſicht
lich 2927 a. e bezwunen. ur eſe onzerdiviſionen der Deutſchen, mere
von niedrig fliegenden Flugzeugen, durch
geſtoßen („Temps“). Jn einem einzig
artigen Elan wälzt ſich eine Welle von
Eiſen heran. Die Wucht iſt ungehener.
Unſere Linie iſt gebrochen (Oberß Fabry
im „Matin“).

London: Das deulſche Heer nicht aufzuhalken
Düſterer Peſſimismus in England Verblüffende neue Kriegskechnik

osch. Bern, 17. Mai. Die britiſchePreſſe ganz und gar unter dem tiefen
Eindruck der deutſchen Kriegsführung. Sie
gibt dabei zu, daß ſowohl die deutſche
Taktik, wie manche Waffen Deutſchlands in
ihrer Wucht etwas Neues und Ueberraſchen-
des für die britiſche Kriegsführung dar
ellen. Die neue Angriffsmethode, ſo meint
r „Daily Expreß“ reſigniert, riefe nach

nennen Verteidigungsmethoden.
Nach den Erfahrungen der letzten Tage

könne die deutſche Kriegsmaſchine weder
durch Kanäle noch durch Flüſſe weſentlich
aufgehalten werden. Wenn keine Brücken

Drahtmeldung unseres Vertreters)
mehr da ſeien, dann banten die Denutſeigene Brücken. Der deutſchen ſeerebler

tung ſtanden Kompanien mit glänzend aus-
ebildeten Mannſchaften zur Verfügung.
ie letzten Ereigniſſe haben in London die

allgemeine rrung noch verfſtärkt.Zahlreige Veranſtaltungen, die angeſagt

waren, wurden in aller Eile abgeſagt.
Die neutralen Beobachter in London

ſtellen feſt, daß der engliſche Peſſi-
mismus ſich von Stunde zuStunde vertieft. Man begreife jetzt
in London, daß die Zukunft „düſter“ iſt.
Man gebe zu, daß die Deutſchen zum An

„Höhepunlt der Schlacht
Rom meldet ſchwere Verluſte der Weſtmächte

Drahtmeldung unseres Vertreters)
„Rom, 17. Mai. Der erſte Akt derhm

„Schlacht von Fraukreich“, die ſo vom End
einer Frontpunkt der Maginot-Linie auf

von über 400 Kilometer längs den Ufern
der Meuſe und des Albert- Kanals bis Ant
werpen abſpielt, hat mit einem deutſchen
Sieg geendet. Der Aufmarſch der Weſt
mächte iſt, ſo hebt man in Rom hervor, vor
allem durch die deutſche Luftwaffe zer
hämmert und durch die tiefen „Taſchen“
auseinandergetrieben worden, die der Ein
bruch der deutſchen Panuzerkolonnen in die
alliierten Stellungen erzeugt hat.

Die Truppen der Weſtmächte haben ſich
unter ſchweren Verluſten angeblich auf eine

S zurückgezogen, vonderen Vorhandenſein man in italieniſchen
Militärkreiſen bisher keine Kenntnis hatte.
Offenbar, ſo wird in Rom unterſtrichen,
wurde dieſe Linie im neutralen Bereich im
Einvernehmen zwiſchen Belgien und den
hen erſt nach dem Kriegsbeginn
gebaut.

Die italieniſche Morgenpreſſe ſetzt, wie
immer, die deutſchen Wehrmachtsberichte an
die Blattſpitzen und begleitet ſie mit Land-
karten, die von der Bevölkerung mit Hin
gabe ſtudiert werden. „Popolo di Roma“
verſucht, die operative Geſamtlage folgen-
dermaßen darzuſtellen: Die Wunden der
Weſtmächte ſind noch nicht vernarbt, ihre
Truppen haben ſich nach der erſten Nieder
lage noch nicht gnrergefuno und ſchon
ſetzt Deutſchland zum zweiten ſchweren

chlag an. Der Bewegungskrieg,
den die Weſtmächte bisher ſorgfältig ver-

mieden, hat genau in dem von Deutſchlandgewählten Angendtig begonnen.

Ueberall befinden ſich die Weſt
mächte unvorhergeſehenen Ueber-
raſchungen gegenüber; Befeſtigungen,
die als nneinnehmbar gelten, müſſen ſich er
ter bevor überhaupt kämpfen konnten.

ieſige anzerwagen überquerendie Flüſſe, ohne daß der franzöſiſch-engliſche
Generalſtab dieſes Geheimnis zu er-
klären rDie deutſchen Flieger beherrſchen den
Luftraum, unterbinden den Nachſchub von
Verſtärkungen, greifen im Sturzflug ſelbſt
in die Kampfhandlungen ein und ſetzen
ſchwerſte Panz.r außer Gefecht. Unver-
mutet kam für die Weſtmächte auch die
neue Strategie der Panzerver-
bände, die ſelbſtändig in die geſicherten
Verteidigungsſtellungen einbrechen und
kilometertiefe Breſchen ſchaffen. Die ge
ſamte überkommene „klaſſiſche Strategie“
wird über den Haufen geworfen.

Der Sonderberichterſtatter des „Popolo
d'Jtalia“, Appelius, betonte, wenn London
legt zum 2. September zurückkehren könnte,
würde es gern die Hälfte ſeiner Geldkatzen
per Deutſchland gewinne, weil dienationalſozialiſtiſche Revolution das deutſche
Volk zu einer gigantiſchen Einheit
zuſammengeſchloſſen habe. Es ſiege, weil
es von höchſten Jdealen beſeelt ſei, weil es
eine einheitliche Führung habe, die von
einem großen Führer geleitet werde, weil
die nationalſozialiſtiſche Diſziplin das ganze
Volk zu einer Armee gemacht habe.

Politische
Die Genfer Liga trägt mit der Abſicht,nach Frankreich en uier

Die Direktion der eherbahnen hat weitere Einſchränkungen im
e verlangt. o wurden jetzt diechnellzüge, die von Lyon und Belfort ausgehen,
eingeſtellt. Auf jeder Strecke verkehrt jetzt, wenn
überhaupt, alle 24 Stunden nur noch ein einziger
Perſoneuzug.

Jn Brüſſel iſt das Auto des belgiſchen Königs
geſtohlen worden, ein Bugatti-Wagen mit auffallen-
der Ausſtattung. Wie der „Petit Dauphinois“ aus
Marſeille erfährt, iſt dieſer Wagen auf franzöſiſchem
Boden, und zwar in der Provenze, gabe wor-
den, ohne daß die Polizei ſeiner habhaft werden
konnte.

Wie wir bereits in einem Teil der letzten Aus
gabe meldeten, wurde, wie aus Lille gemeldet wird,
Leon Degrelle, der Leiter der RexiſtenPartei,
er zgeret und „irgendwohin nach Frankreich“ ge

afft.

Wie das britiſche Blockademiniſterium bekannt
gibt, ſind die Kontrollhäfen in den Downs
und in Kirkwall geſchloſſen worden.

Der Kapitän des italieniſchen Dampfers
„Roma“ berichtete, daß die Engländer ſein Schiff
in Gibraltar 30 Stunden lang feſtgehal-
ten hätten. Engliſche Kontrolloffiziere hätten die
Matratzen in den Mannſchaftsunterkünften“ auſee
ſchlitzt und das Futter von Kleidungsſtücken her
ausgeriſſen.

In der Schlußſitzung der Maitagung des faſchi
ſtiſchen Senats am Freitag wurde der Haushalts
plan 1940/41 tig angenommen. Dabei kam
es nach der diskuſ

Eiſen

ſionsloſen Annahme des

Rundschau
Außenetats zu einer begeiſterten Kundgebung
für das italieniſche Königshaus und den Duce, der
uſammen mit dem Außenminiſter und anderenRegierungsmitgliedern der Schlußſitzung beiwohnte.

Der Londoner Nachrichtendienſt meldet aus
Kairo, daß die ereliſch franzöſiſche Flotte wieder
nach Alexandrien zurückgekehrt iſt.

Rooſevelt trug am Donnerstagabend im Par-
lament ſeine angekündigte Sondervotſchaft vor. Er
forderte für neue Rüſtungen zum Kongreß die Be
willigung von 1182 Millionen Dollar. Rooſevelt
begründete 4 orderun
weiſen Verſagen bisher für gut befundener Ab-
a und mit der raſchen Entwicklung der
modernen Waffen

Die Abreiſe der engliſchen Staats
an d. ine aus Jtalien hat begonnen.Auch die katholiſchen Prieſter des engliſchen, ſchot
tiſchen und kanadiſchen Seminars in Rom ſind nach
England abgereiſt. Gleichzeitig wird bekannt, daß
amerikaniſche Staatsbürger in Jtalien und
in den Balkanländern mit dem USA-Dampfer
r P in ton“ über Genua in ihre Heimat zurück e fordert werden.

Rumänien will nach dem Muſter des be
reits beſtehenden Erdölkommiſſariats weitere Wir t-
e ommiſſariate einrichten, um diegeſamte rumäniſche Wirtſchaft ſtaatlich überwachen
zu können.

Zur rn der Land wirtſchaftlichen Aus
r hat ſich Reichsminiſter Darré nach Prag
ageben.v 1. Mai 1940 beläuft ſich die Zunahme

der Rundfunkhörer gegenüber T. April auf
176 262. Die Geſamtzahl der Rundfunkhörer be
trägt damit 14 372 192.

u. a. mit dem teil

griff auf England jetzt eine errangige ſtrategiſche Poſition bezogen haben.
„Evening News“ hat keinen Zweifel mehr

z er W die engiſche iffahrt u ie en häufen7 totale Sieg in Holland,
ſo erklärt die geſamte Londoner Preſſe, habe
eine neue Situation geſchaffen und Probleme
aufgeworfen, deren Gewicht noch m
geſchätzt werden könne. „Daily ail
ſchreibt: „Die Alliierten haben einen harten
Schlag erhalten. Wieder einmal hat Hitler
geſetzt und gewonnen!“

Auch Hore-Beliſhas Kriegs-begeiſterung erweiſt ſich als äußerſt ge
dämpft. Soeben veröffentlicht er im „Paris
Soir“ einen rieſigen Artikel, der erſtaun-
lich viel Peſſimismus enthält. Nur
wenn die Weſtmächte alle verfügbaren Hilfs-
quellen mobiliſieren, ſo erklärt er, kann es
ihnen gelingen, die Wucht des deutſchen An
ſturms zu hemmen. Der Sieg in Holland
habe Deutſchland ausgezeichnete arine
und Flugbaſen zum direkten Angriff
England eingebracht. Auch hätten die deut
ſchen Truppen in Ha und lerieſige Vorräte vorgefunden, und England
habe wieder einen weſentlichen Teil ſeines
Handels verloren. „Dieſe Betrachtungen“,
ſo ſchließt Hore-Beliſha, „zeigen, daß die
allergrößten Anſtrengungen angewendet
werden müſſen, um den Armeen des Reiches
zu widerſtehen.“

Wo ſtehen unſere Truppen
Das Vordringen unſerer T en

über den Maasbogen bei Namur der
heldenhafte Durchbruch bei Sedan der
Marſch auf die Dyle-Stellung bei Löwen
und Wavre haben Engländer und Frau
zoſen gezwungen, ſich zum Kampf
tellen. er Kampf iſt auf einer Vinie,
ie ſich von Autwerpen über Namur bis

Sedan erſtreckt, entbrannt. Dieſe Vinie
zieht ſich von den unwegſamen Bergen
der Ardennen, durch tief eingeſchnittene
Täler, entlang am gewundenen Lauf der
Maas, über hügeliges Gelände zur Dyle
in das Ueberſchwemmungsgebiet von
Antwerpen.

Von ſtrategiſcher Wichtigkeit iſt das
ewundene Tal der aas zwiſedan und Namur, das ſich umgeben

von hohen Felſen in nord-ſüdlicher
Richtung hinzieht, und ſich den von Oſten
anſtürmenden Truppen als ein Quer
riegel entgegenſtemmt. Wichtig iſt auch
hier die Eiſenbahnſtrecke: Metz,Sedan, Charleville-Givet-Dinant--Namur, die dem Lauf des
Fluſſes folgt. Deutſche Soldaten haben
J g“Schlüſſel zum Maastal“ in der

and.
Namur: Jn ſeiner Lage am wetten

Bogen der Maas, die hier beinahe im
rechten Winkel ihren Lauf ändert und in
weſtlicher Richtung nach Lüttich zuſtrebt,
gebietet es über drei Flußtäler und da
mit über drei Richtungen. Als Eingangs-tor von Frankreich nach den Klee
landen iſt Namur oft umkämpft und er
obert worden. Schon Ludwig XV. be-
lagerte 1692 dieſen wichtigen Punkt.
Dreimal fiel es im 18. weſf undert in
franzöſiſche Hände, im eltktieg wurde
1914 die Stadt mit den 9 Forts von deut
ſchen Truppen erobert. Mit dem Fall
von Namur iſt der ganze Lauf der Maas
in deutſchem Beſitz.

Nördlich von Namur beginnt die
Dyleſteklung nach dem FluDyle benannt der mit der Ruppe
und Schelde in das wichtige Kanalſyſtem
gehört, das ſich ſüdlich von Antwerpen
ausbreitet.

Auch vor Antwerpen wird jetzt der
eind zum Kampf geſtellt. Antwerpen

490 000 Einwohner) an der breiten Mün-
ung der Schelde gelegen, iſt einer der

wichtigſten Seehäfen Europas. 1859 war
Antwerpen zu einer der ſtärkſten Feſtun-
gen Europas ausgebaut. Ein doppelter
Kranz von vorgeſchobenen Forts und die
Scheldeſchleuſen. die einen Teil der Um
gebung unter Waſſer ſetzen können, ver
teidigen die Stadt. Im Weltkrieg wurde
in erbitterten Kämpfen ein Fort nach
dem anderen von deutſchen Soldaten ge
nommen.
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17. Mai (PX.). Das Bataillon liegt
auf der Straße Tongern Lüttich,
unr noch acht Kilometer nordweßlich der
Stadt. Die Männer betrachten die von
unſeren Stukas überfallenen und zu
ſammengeworfenen Troſſe der Belgier.
Einer oder der andere, der ſchon in Polen
mit dabei war, muß an ähnliche Bilder nach
der Schlacht am Weichſelbogen denken. Es
iſt ein grauſiges Bild fürchter-
lichſter Zerſtörnung. Unſere Soldaten
verſorgen ſich aus den zerfetzten Feldküchen
der Belgier mit Lebensmitteln, denn der
eigene Nachſchub iſt noch zurückgeblieben.
Seit langer Zeit haben die Männer ihre
geliebten Gulaſchkanonen nicht mehr ge-
ſehen. Das Bataillon lebt ſozuſagen von der
Hand in den Mund. Die Hauptſache iſt,
geht vorwärts und der Feind bekommt keiſte
ruhige Minnte.

Das Bataillon erhält jetzt den Auftrag,
mit einer ſchnellen Kompanie die Zita-
delle von Lüttich ſofort zubeſetzen. Der Bataillonsführer ſetzt
eine verſtärkte Kompanie auf Fahrräder,
um überraſchend vorzuſtoßen und die Zita-
delle bis zum Eintreffen der marſchieren
den Teile des Bataillons halten zu können.
Ob die Zitadelle vom Feind noch beſetzt iſt,
iſt unbekannt. Ob ſchon eigene Truppen in
Süttich angekommen oder durchgezogen ſind,
iſt gleichfalls unbekannt. Vom Feind weiß
man, daß er noch in verſchiedenen Forts
um Lüttich ſitzt, aus denen er ſich auch hin
und wieder unangenehm bemerkbar macht.

So liegt das Bataillon gerade jetzt während
der Einteilung zum Einmarſch unter
Artilleriebeſchuß. Um 16 Uhr beginnt der
Ablauf des Unternehmens. Jn ſchneller
Fahrt nähert ſich die verſtärkte Kompanie
der Stadt. Jeder Mann trägt ſeine Waffe
ſchußbereit. Die Bewohner ſtehen ver-
ſchüchtert in den Straßen vor ehren Häuſern.
Auf ſie wirkt der eilige und überraſchende
Einmarſch der deutſchen Truppen ſo lähmend,
daß ſie die Wirklichkeit nicht zu faſſen ver
mögen. Irgend welcher Widerſtand wird
von der Bevölkerung nicht geleiſtet

Die Bewohner ſind durch ein Krad, das
mit höchſter Fahrt durch die Straßen in
Richtung der Zitadelle brauſte, aufgeſchreckt
und von dem Nahen deutſcher Verbände
unterrichtet worden. Auf dem Krad ſitzt

ein junger Offizier des Bataillons, der ſich
die Aufgabe geſtellt hat, die Kolonne ſchnell
und reibungslos durch die große Stadt zur
Zitadelle durchzulotſen. Bei ſeinem Vor-
dringen trifft er auf eine Marſchkolonne
der Flak, die das gleiche Ziel hat wie das
Bataillon. Es hatten ſich alſo noch mehr
Verbände durch die Fortlinien hindurch-
geſchlängelt mit dem entſchloſſenen Willen,
den Feind im Laufen zu halten.Um ſeinem Bataillon einen Vorſprung zu
ſichern, brauſt der Jnfanterieoffizier an der
mit größter Geſchwindigkeit fahrenden
Flakkolonne vorbei und erxeicht als erſter
das verrammelte Tor der Zita-
delle. Ob noch Beſatzung in der Zita-
delle vorhanden iſt, kann vorerſt nicht feſt-
geſtellt werden.

Hakenkreuzbanner über der Stadt
Der Führer der inzwiſchen eintreffen-

den Flak geht, ein weißes Taſchentuch
ſchwenkend, auf das Tor zu, begleitet von
dem Jnfanterie-Offizier. Auf Klopfen und
Rufen antwortet niemand. Kurzentſchloſſen
ſchleppen die beiden Offiziere eine Leiter
herbei und ſteigen über die Toreinfahrt
hinweg in den großen Jnnenhof, der rings
um von Kaſernengebäuden eingefaßt iſt.
Teile der Flak ſichern die Einfahrt mit
ihren ZweiZentimeter-Kanonen, während
gleichzeitig Mannſchaften das Tor aufzu
brechen verſuchen. Jm Jnnenhof entſpinnt
ſich ein Wettlauf zwiſchen den beiden Offi-

zieren.
Höhe der Umwallung und die Fahnenſtange.
Gemeinſam wird die Flagge angeknotet und
gehißt, und voll breitet ſich das blutrote
Tuch der Hakenkreuzflagge über
Lüttich aus. Jm gleichen ugenblick
trifft auch die Radfahrkompanie des Batail-
lons ein.

Jryt iſt auch das Tor aufgebrochen und
Jnfanteriſten und Flakſoldaten ſtürmen in
den Jnnenhof, durchſuchen die Gebäude und
ſtellen feſt, daß der Gegner das Feſtungs-
werk kurz vor Eintreffen unſerer Truppen
verlaſſen hat. ünther Heysing.

Ungeheuere Leiſtungen deutſcher Infanterie
der Vormarſch in Belgien und Holland 70 Kilomeker an einem Tage

17. Mai. Die dentſche Jnfan-
n im Weltkriege wegen

gen gefürchtet. Und doch
der große Schrittmacher, der

Motor, noch nicht in Erſcheinung. iſt
er auf dem Plau. Aber mehr als jemals
h Guſerengerrungen im ar erbrücken, die man ſo nicht für möglich
gehalten hat.
r Alles, was uns und die Welt in dieſer
Beziehung in Polen und Norwegen in Er
ſtaunen ſetzte, wird bei weitem durch den
Vormarſch unſerer Truppen durch Holland
und Belgien übertroffen. Unſere Jnfan-
terie ſtellte ihre eigenen Spitzenleiſtungen
in den Schatten. Dabei waren die Schwie-
rigkeiten, die es ſowohl einem zäh kämpfen
den Gegner als auch dem geſperrten Ge-
lände gegenüber zu bewältigen galt, unge-
heuer groß. Ueberall faſt galt es feind-
lichen Widerſtand zu brechen oder den Feind

blenden und ihm in kühnem Durch-ögen ſeiner Linien zu umgehen. Die
Straßen dees Vormarſches mußten in erſter
Linie für die motoriſierten Verbände frei-
gehalten werden. Das bedeutet, daß oft
neben den Straßen marſchiert werden
mußte. Dabei durfte die Verbindung der

nfanterie nach vorn nicht verlorengehen.
mmer wieder mußte ſie verſuchen, es mag

uoch ſo abenteuerlich klingen, den An-
ſchluß zu halten. Denn wo der Feind
ernſthaften Widerſtand leiſtet, kann auf die
Mitwirkung des Jnfanteriſten nie verzichtet
werden. So darf er nie „abhängen“, ſtets
muß er alles daranſetzen, daß die Stetig-
keit des Vormarſches auf brei-
teſter Front gewährleiſtet bleibt.

Es war ſchon geſagt, daß die feſten Stra
ßen vielfach für motoriſierte Verbände frei-
gehalten werden mußten. Dazu kommt, daß
tiefe Sprengungen und Sperren an Stel
len, die ſchwer umgangen werden können,
Umwege durch das Gelände zur
Folge haben. Dies koſtet Zeit und körper-

liche Anſtrengung, die aber beim ungeſtümen
Vorwärtsdrang im Augenblick kaum in Er
ſcheinung treten. Alle beherſcht nur der eine
Gedanke: Vorwärts!

Es gibt Jnfanterietruppenteile, die in der
erſten Woche dieſer großen Offenſive trotz
heißer Kämpfe und großer Geländeſchwie-

rigkeiten über 200 Kilometer mar-
ſchierend zurückgelegt haben.
Die letzte Tagesmarſchleiſtung
einer Jnfanterie-Diviſion zur Maas betrug
nicht weniger als 70 Kilometer.
Jm Anſchluß wurde der Uebergang über die
Maas erzwungöen.

Die ſchnellſten Jäger der Welt
In der Waffenſchmiede denkſcher Kampfflugzeuge

Seeſtadt Roſtock, 17. Mai. Profeſſor Dr.
Heinkel, Nationalpreisträger und Schöp-
fer der kampferprobten „He 111“, drückt uns
in ſeinem Stammwerk Roſtock-Marienehe
herzlich die Hanb. Vor uns ſteht einer
tener Pioniere der Luftfahrt, deſſen ganzes
Leben unlösbar mit der Entwicklung der
Fliegerei verbunden iſt. Das Jahr 1938
erbrachte ſeinem Werk nicht weniger als
24 Weltrekorde, darunter befand ſich eine
Weltbeſtleiſtung des Generals Udet mit
dem Jäger „He 112*. 1989 gelang es dem
jungen Heinkel-Piloten Dieterle, mit
dieſem Jäger den abſoluten Schnelligkeits-
Weltrekord bei einer Stundengeſfchwindig
keit von 746,66 Kilometer erſtmalig für
Deutſchland zu gewinnen.

Auch zum Angriff gegen die engliſchen
Seeſtreitkräfte, wie gegen die Shetlands-
und Orkney-Jnſeln, wurden unſere braven
„He 111“ eingeſetzt. „Jch erinnere“, ſo er-
klärte Profeſſor Heinkel, „an die Leiſtungen
des Löwen-Geſchwaders, das nur aus Hein-
kel-Bombern „He 1117“ beſteht und unter
Führung ſeines Kommodore, Oberſt Fuch s,
unvergleichliche Heldentaten vollbrachte.“

Ein „Rundgang“ in der „He 111“ läßt
ahnen, welche Arbeit, Erfahrung und Er-
findergeiſt in einer ſolchen Maſchine ſtecken.
Zwiſchen den beiden Motoren der waffen-
eſpickten „He 111“ ragt die durchſichtige
lexiglaskanzel heraus, hinter deren Wöl-

bung Pilot und MG-Schütze ihren Platz
haben. Hebel, Meßgeräte, Leuchtſkalen,
Auslöſeknöpfe für die Bomben, die in den
Schächten auf ihren „Abruf“ warten, MGs
nach allen Richtungen, auch unter der
ſchweren Maſchine, die dicken, einziehbaren
Gummiräder des Fahrgeſtells, alles dies
ſind Dinge, die unſere Aufmerkſamkeit
feſſeln. Der Wind fegt über das ſonnen-
beglänzte weite Rollfeld. Da haben wir
ein ganz beſonderes Erlebnis. Ein ſchnit-
tiger Vogel fegt wie ein Geſchoß am Him
mel entlang: der Heinkel-Jäger „He 118“,
der bereits an der Weſtfront und in Nor-
wegen erfolgreich im Luftkampf eingeſetzt
wurde. Aus einem rarßen Punkt am
Horizont wird plötzlich ein feingeſchwunge-
ner Vogel, flitzt aufſchreckend mit un
heimlicher Geſchwindigkeit über
unſere Köpfe. Wir reißen blitzſchnell den
Körper auf dem Abſatz herum. Doch nicht
ſchnell genug, denn ſchon iſt der Jäger weit
in der Ferne wieder zu einem Punkt zu
ſammengeſchmolzen.

Beide gewinnen gleichzeitig die

mit Leitern über die Feſtungsmanern Lüktichs
Unker Arkilleriebeſchuß vorwärts Das Tor der Zitadelle verrammelt Radfahrkruppen krafen zuerſt ein

Die Maginok-Limie
Mitte April fand ſich in einem frauzöß

ſchen Heeresbericht plötzlich der für ein
amtliches militäriſches Kommuniqusé reich
lich ſeltſame Satz: „Wir dürfen über Nor-
wegen nicht unſere Nordoſtgrenze vergeſſen,
die von einem Tage auf den anderen in
Flammen ſtehen kann.“ Wollte der fran
zöſiſche Generalſtab die Briten an die ver
abredeten Offenſivpläne durch Belgien und
Holland erinnern und befürchtete er, daß
angeſichts der norwegiſchen Ereigniſſe die
Engländer überſtürzt Truppen und vor
allem Flugzeuge aus Noröfrankreich zurück
ziehen würden? Verſchiedene Bemerkungen
namhafter franzöſiſcher Militärkritiker, vor
allem des General Duval, deuteten in der
Tat auf derartige Befürchtungen hin. Wie
dem aber auch ſei die fran T 7
Nordoſtfront ſteht jedenfalls nFlammen, die Prophezeiung der
zoſen hat ſich ſchneller verwirklicht als ſie
wahrſcheinlich erwartet haben. Von Mau-
beuge bis nach Carignan, ſüdöſtlich von
Sedan, iſt die Maas überſchritten und ſind
deutſche Truppen bereits durch die Maginot
Linie auf einer Breite von 100 Kilometer
durchgebrochen.

Man muß ſich vor Augen halten, daß die
Maginot-Linie in zwei, oder noch richtigerin drei Teile zerfant Der erſte beginnt
bei Baſel an der ſchweizeriſchen Grenze und
zieht fich als ununterbrochene Bunkerkette
am Ufer des Rheines entlang. Jn ſeinem
ſüdlichen Abſchnitt wird dieſer Teil der
Maginot-Linie noch durch die Forts von
Belfort verſtärkt, die den Eingang zum
Rhonetal, zur ſogenannten burgundiſchen
Pforte, decken ſollen. Dieſer Rhein- Abſchnitt
der Maginot-Linie iſt ihr älteſter. Er er
hält eine natürliche Deckung du den
Fluß ſelbſt. Auch der zweite Bauabſchnitt,
der ſich über Weißenburg durch den Bitſch-
Wald die deutſche Grenze entlangzieht und
dann in die Ardennen übergeht. ſtammt in
ſeinen Anfängen noch aus der Bauperiode
vor 1930. Nach der Rückkehr des Saarlandes
ins Reich wurde er jedoch verſtärkt. Einen
beſonderen Rückhalt gibt dieſem Abſchnitt
das lothringiſche Feſtungsdreieck Verdun
Metz-- Nancy. Er gilt daher als der ſtärkſte
Teil der Maginot-Linie. Nicht uninter-

eſſant iſt, daß an der Ausarbeitung der
Baupläne maßgebend der
Georges beteiligt war,Kriegsminiſter Maginotals Kabinettschef in ſein Miniſterium holte
und der ſeit Kriegsausbruch mit dem Ober-
befehl über die vereinigten engliſch-fran-
zöſiſchen Armeen im ganzen Frontverlauf
von Baſel bis Dünkirchen beauftragt iſt.

Die Pläne Maginots beſchränkten ſich zu
nächſt auf dieſe beiden Bauabſchnitte. Am
Rhein und an der Saar ſollte ein rieſiger

eſtungswall errichtet werden, in deſſen
utz die franzöſiſchen Armeen ungeſtört

ihren Aufmarſch vollenden konnten, bevor ſie
zur Offenſive gegen Süddeutſchland und
den Mittelrhein antraten. Es muß voraus-
bemerkt werden, daß das Syſtem der Magi-
not-Linie nicht defenſiver, ſondern rein
offenſiver Natur iſt und lediglich unter
dem Geſichtspunkt angelegt wurde, daß
Weſt- und Süddeutſchland ſich als
ſchutzloſes Glacis vor dieſerFeſtung ausdehnten. Das Syſtem Magi-
not und ſeiner Mitarbeiter konnte und
brauchte daher nur ſtarr ſein, da es weniger
zum Auffangen eines Angriffs beſtimmt
war, als vielmehr zur Deckung eines
eigenen franzöſiſchen Angriffs
ſelbſt. Die Errichtung des Weſtwalls auf
deutſcher Seite mußte daher die Rolle, die
die Franzoſen ihrer Feſtungslinie h
dacht hatten, weitgehend in Frage ſtellen.
Das iſt auch geſchehen. Die franzöſiſche
Armee hat im September vergangenen
Jahres nicht gewagt, aus ihrer Feſtungs-
linie r heraus zur Offenſive gegenDeutſchland anzutreten und ſah untätig zu
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So verwüstes die Belgier ihr Land
Arf Kliem, Preffe-Hoffmann, Zandor
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wie ihr polniſcher Verbündeter zuſammen
brach.

n Frankreich tröſtete man ſich über dieſeW die ja ebenſo eine militäriſche
wie moraliſche war zunächſt mit dem Hin
weis hinweg, daß die MaginotLinie doch zu
mindeſt die ungeſtörte Durchführung der
Mobilmachung erlaubt habe, und daß Deutſch
land es niemals wagen werde, ſie anzu
greifen. Daß dieſer Troſt reichlich ſchwach
warx, wollte man nicht eingeſtehen.

Was iſt nun mit dem dritten Ab-
ſchnitt der Maginot-Linie, der ſich von den
Ardennen bis Dünkirchen, alſo
entlang der belgiſchen Grenze, erſtreckt? Es iſt charakteriſtiſch, daß der fran
zöſiſche Generalſtab es zunächſt für über
flüfſig erachtete, die Grenze nach Belgien hin
durch ein eigenes Feſtungsſyſtem zu ſichern.
Zwar erhielt die MaginotLinie eine Ver-
längerung nach Nordweſten hin, aber weniger
durch die Franzoſen ſelbſt, als vielmehr dur
die Belgier. Der belgiſche Feſtungsgürte
in den Ardennen und um Lüttich und die
daran anſchließende AlbertLinie verbürgten,
ſo glaubte man ſowohl in franzöſiſchen wie
in belgiſchen Kreiſen, Frankreichs Sicherheit
im Norden. Die mit ungeheuren finanziellen
Opfern geſchaffenen Feſtungsanlagen des an
geblich neutralen Belgiens richteten ſich ein
ſeitig gegen Deutſchland; die belgiſche Grenze
nach Frankreich hin blieb offen, mußte ſogar
offan G e Sie DTytnen der Me-öächte
Belgien als Glacis ihrer Offen-
ſive gegen das Ruhrgebiet aus-
erſehen hatten.

Erſt als Daladier ins Kriegsminiſterium
einzog, beſchäftigt ſich der franzöſiſche
Generalſtab mit dem Gedanken, was werden
würde, falls das belgiſche Verteidigungs-
ſyſtem überraſchend von einem deutſchen
Gegenangriff durchbrochen werden würde.

Schon Anfang 19837 wurde daher mit
dem Bau einer Bunkerlinie begonnen, die
ſich von den Ardennen bis zur
Kanalküſte hinzog. Sie war bei Kriegs
ausbruch jedoch noch nicht ganz fertig. Jhre
Bau-Foreierung erſchien daher unbedingt
notwendig, ſo daß auch die nach und nach in

rankreich eintreffenden engliſchen Divi-
onen zum e lgiennigten Ausbau der Stel

lungen eingeſetzt wurden. Jn einer Brüſſe-
ler Zeitſchrift hat vor kurzem ein Engländer
ſehr eingehend dieſe Tätigkeit der britiſchen
Truppen an der belgiſchen Grenze be-
ſchrieben. Da das flache und zum großen
Teil ſtändig unter Grundwaſſer ſtehende
Gelände die Anlage durchgehender Feſtungs-
werke unmöglich machte, beſchränkte man ſich
auf den Bau von Stützpunkten:
Maſchinengewehrneſter, Bunker, getarnte
Geſchützſtellungen uſw.

Die engliſche Armee hat die ganzen
acht erſten Kriegsmonate hindurch un
unterbrochen an dieſen Stellungen gebuddelt. Ende März wurde
bereits in einem amtlichen Bericht des fran
zöſiſchen Nachrichtenbüros Havas offiziell
erklärt, man ſei nunmehr fertig und habe ein

Syſtem von Verteidigungslinien angelegt,
deſſen Durchbrechung menſchlicherVorausſicht nach“ unmöglich ſei.
Man habe ſich ſowohl die Bauerfahrungen
der Maginot-Linie wie des Weſtwalls (1!)
zu eigen gemacht, und das neuangelegte
Syſtem umfaſſe nicht nur eine ſondern
bis zu ſechs Linien. Der Feſtungs-
gürtel um Frrankreich ſei alſo geſchloſſen und
man könne allem entgegengehen. Nun. wir
ſtellen heute feſt, daß der franzöſiſche Gene-
ralſtab ſich wieder einmal getäuſcht hat. Nicht
nur die belgiſche Verlängerung der
Maginot-Linie iſt durchbrochen. ſondern der
Einbruch in das franzöſiſche Syſtem ſelbſt
iſt gelungen.

Weikere volksdeulſche Opfer
des Polenkerrors geborgen

Darunter der Kom riß des „Liedes derder Deutſchen n Polen“

Poſen, 17. Mai. Die Zentrale für die
Gräber ermordeter Volksdeutſcher hat in
der letzten Woche eine erneute Bergungs-
fahrt durchgeführt, auf der auf der Haupt-
ſtrecke der Verſchleppungszüge Kutno--Lo-
witſch Warſchau weitere Gräber geöffnet
und die aufgefundenen Toten unterſucht
wurden. Dabei konnten etwa 35 ermordete
Volksdeutſche geborgen und bei 17 von
ihnen Namen und Herkunft feſtgeſtellt

werden. Unter den Toten befinden ſich ſeit
langem geſuchte Perſönlichkeiten des Deutſch
tums im ehemaligen Polen, wie der frühere
Vorſitzende der deutſchen Sejmfraktion und
Komponiſt des „Liedes der Deut-
ſchen in Polen“, Landrat Nau-mann, und der bekannte Bromberger
Arzt Dr. Staemmler.

Die Verwaltung des Generalgouverne-
ments, Diſtrikt Warſchau, hat angeorönet,
daß alle auf den Feldern liegende Toten ge-
borgen und beigeſetzt werden ſollen. Dieſe
Anordnung wird vorausſichtlich in nächſter
Zeit zur Auffindung zahlreicher noch ver
mißter Volksgenoſſen führen. Jn Ozarow
wurden bereits 600 Tote aufgefunden.

Bernhard
an der Spitze
London meldet: Prinz
Bernhard sagte, er
möchte sich am liebsten

an die Spitze eines
Regiments stellen und
gegen Deutschland
kämpfen!“ Reuter
meldet: „Bernhard stellt

sich an die Spitze
und macht beachtliche

Eroberungen!“

Zeichn.: Truetſch

die Feſtung Ramur
Berlin, 17. Mai. Am rechten Flügel der

Dyleſtellung liegt am Zuſammenfluß von
Maas und Sambre Namur, ebenſo wie
Lüttich mit allen Mitteln modernſter
Feſtungstechnik ausgebaut. Bei Namur
treffen die Maaslinie und die Dyleſtellung
zuſammen. Die eſtung verbindet diebeiden Befeſtigungsfyſteme und hat die Auf-
gabe eines Wellenbrechers gegen jeden An
griff von Oſten. Neben Lüttich war dieſe
Feſtung bei den Berechnungen des belgi-
ſchen und franzöſiſchen Generalſtabes die

zweite große Hoffnung für den
Widerſtand. Mit ihren Forts und weit-
verzweigten Anlagen galt ſie um ſo mehr
als ſchwerſtes militäriſches Hindernis für
den Angreifer, als ſeit Kriegsbeginn unter
Einſatz größter Mittel die Vervollkomm-
nung ihrer Befeſtigungsanlagen gefordert
worden war. Im Weltkrieg iſt Namur am
22. und 23. Auguſt 1914 genommen worden.
Am 16. Mai 1940 brachen wi deutſche
Truppen n dte Nordoſttregt 5

Hervorragende deutſche Offiziere
General von Kleiſt, Oberſtlentnant Jwand und Oberſtleninank Balck

General Ewald von Kleiſt, der jetzt
mit dem Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes
ausgezeichnet wurde, war urſprünglich Feld
artilleriſt, trat aber bereits vor dem Welt
kriege zur Kavallerie über. Als Schwadrons-
chef rückte er 1914 ins Feld, wurde dann bald
in den Genexalſtab übernommen und be
währte ſich in verſchiedenen Generalſtabs-
ſtellungen auf dem öſtlichen und weſtlichen
Kriegsſchauplatz. Auch nach dem Weltkriege
blieb er der Reiterwaffe treu. Nachdem er
mehrere Jahre hindurch als Lehrer an der
Kavallerieſchule in Hannover tätig war,
wurde er 1931 Kommandeur der 2. Kavallerie-
diviſion. 1933 übernahm er als General
leutnant den Aufbau des neugebildeten
VIII. Armeekorps, das er als komman-
dierender General von 1935 bis 1938 führte.
Während des polniſchen Feldzuges durch-
brach er an der Spitze eines aus ſchnellen
Truppen gebildeten Verbandes die pol-
niſchen Armeen in Südpolen und erſtickte
jeden Widerſtandsverſuch im Keime. Bei
den gegenwärtigen Operationen im Weſten
zeichnete er ſich durch eigene kühne Ent
ſchließungen' und den rückhaltloſen Einſatz
ſeiner Perſon erneut beſonders aus.

Oberſtleutnant Fritz Jwand trat wäh-
rend des Weltkrieges beim Jnfanterieregi-
ment 51 ein und kämpfte in den ſchweren
Abwehrſchlachten auf dem weſtlichen
Kriegsſchauplatz. Nachdem er 1917 in Wrt-
ſchete- Bogen zum dritten Male ſchwer ver-
wundet worden war, wurde er 1918 als Füh-
rer einer MG.-Kompanie zum deutſchen
Aſien-Korps kommandiert, deſſen ruhmvoller
Einſatz an der Paläſtina- Front bekannt iſt.
1923 trat er zur Kavallerie über. Bei der
Neubildung der ſchnellen Truppen unſeres
Heeres übernahm er das Kommando einer
Abteilung in einem Kavallerie-Schützen-Re-
giment, an deren Spitze er ſich in Südpolen
beim Vormarſch über den San und nun
auch wieder bei der erfglareichen Offenſive
auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz in ſo be
ſonderer Weiſe auszeichnen konnte.

Auch der im Wehrmachtsbericht am Don-
nerstag genannte Oberſtleutnant Hermann
Balck gehört als Kommandeur einesmotoriſierten Schützenregiments zu den
ſchnellen Truppen. Er wurde bei Kriegs
ausbruch 1914 Leutnant im Jägerbatail-
lon 10 und zeichnete ſich bereits im Welt-
kriege als Kompanieführer durch ſeine
Tapferkeit ſo aus, daß ihm nach der ſie
benten Verwundung während der
Herbſtoffenſive gegen Ftalien 1917 der

ohenzollern-Hausorden veriehen wurde. Jn der neuen Wehrmacht be-
fehligte Major Balck ſeit 1935 das oſtpreu-
ßiſche Radfahrbataillon, bis er 1939 das
Kommando eines Kapwvallerie-Schſttzenregi-

ments übernahm. An der Spitze dieſes Ver-
bandes gelang es ihm, durch rückſichtsloſen
perſönlichen Einſatz beſonders große Erfolge
el Kämpfen ſüdoſtwärts Sedan zu er
reichen.

Generalleutnant Kurk Skudent
Berlin, 17. Mai. Generalleutnant Kurt

Student iſt am 12. Mai 1889 als Sohn
eines Rittergutsbeſitzers in Birkholz, Kreis
n n geboren. Er war vonſtern 1901 bis 1906 auf dem Kadettenhaus
Potsdam, ſodann bis Februar 1910 auf der
Hauptkadettenanſtalt Groß-Lichterfelde, die
er mit dem Reifezeugnis verließ. Als Fähn-
rich wurde er dem Jägerbataillon 1 zu Or-
telsburg in Preußen überwieſen, wurde am
20. März 1911 zum Leutnant befördert und
legte, nachdem er am 1. Auguſt 1913 zur
Militärfliegerſchule Berlin-Johannisthal
kommandiert war, im Oktober die
erſte Flugzeugführerprüfung ab, der im
Januar die zweite und im Februar 1914
die dritte Flugzeugführerprüfung folgten.
Nachdem er Anfang d. J. zur Fliegerſtation
Poſen kommandiert war, wurde er bei
Kriegsausbruch zur Feldfliegerabteilung 17
verfetzt, in der er am 18. Juni 1915 zum
Oberleutnant befördert wurde. Neben an
deren Kriegsauszeichnungen wurde ihm im
Weltkrieg der Hohenzollernſche Hausorden
mit Schwertern verliehen, fünf Luftſiege
wurden ihm anerkannt. Mit dem 1. Sep-
tember 1933 ins Reichsluftfahrtminiſterium
kommandiert, wurde er am l. Januar 1934
zum Oberſtleutnant und am 1. Oktober 1935
zum Oberſt befördert. Er iſt nacheinander
Kommandeur der Fliegererprobungsſtellen
und Kommandeur der Fliegerwaffenſchulen
geweſen, wurde am l. Oktober 1937 zum
Höheren Fliegerkommandeur IV ernannt,
und am 1. April 1938 zum Generalmafor be
fördert. Als Kommandeur der Fliegerdivi-
ſion 7. wurde er am 1. Februar 1939 gleich
zeitig Jnſpekteur der Luftwaffeninſpektion t
im Reichsluſtfahrtminiſterium und am
12. Februar 1940 zum Generalleutnant be
fördert. Für ſeinen perſönlichen Einſatz
beim Niederringen des bolländiſchen Wider-
ſtandes durch die Stoßtrupps der Luft-
waffe wurde er vom Führer und Oberſten
Befehlshaber der Wehrmacht mit dem Ritter-
kreuz zum Eiſernen Kreuz ausgezeichnet.
Als Diviſionskommandeur der Fallſchirm-
truppe ſprang er mit ſeinen Fallſchirm-
jägern über Holland ab und wurde im
Kampf gegen holländiſche Widerſtandsneſter
ſchwer verwundet.

Die CioStahlarbeiter- Gewerkſchaft in RNord
amerika nahm auf ihrer Jahrestagung in Chikagt
einſtimmig eine Entſchließung an, die jede Be
liguns an Auslandskriegen ver-wirft.

Richeſieus Eben

Mazarins Zerſplitterungspolitit
„Frieden“ von Münſter und Osnabrück Waſſer der Zwieiracht

Um des Glaubens willen hatte man ge
fochten. ſo behaupteten wenigſtens noch die
Gefandten der Großmächte und die vielen
kleinen Schreier, die ſich in Münſter und
Osnabrück eingefunden hatten. Sie ſchwu
ren des zum Zeichen heilige Eide auf die
offene Bibel, und die Schweden beteuerten
es gar bei dem Leben und ſeligem Sterben
ihres bei Lützen gefallenen Königs: einzig
und allein um des Glaubens willen. Nur
der Franzoſe ſagte nichts. Denn Mazarin
war der getreue Erbe ſeines großen Lehr
meiſters Richelien und vermied es, offene
Worte auszuſprechen.

Der verſchlagene Kardinal Richelien
hatte die Früchte ſeiner Tätigkeit, die darin
gipfelte, Deutſchland zum ewigen Kriegs
ſchauplatz r machen und die noch. vorhan
denen wen gen Fridßerrep und Heere in die
Abhängigkeit von franzöſiſchem Gelde zu
bringen, nicht mehr pflücken können. Nun
taten es die anderen ſtatt ſeiner, und die
Mazarin und Turenne arbeiteten einträch-
tigſich miteinander auf dieſes Ziel hin. Der
neue Herr Frankreichs Mazarin, hatte da
mit begonnen. den fähen Tod Bernhardts
von Weimar auszunutzen und die von die
ſem eroberten Gebiete, vor allem das El
ſaß an ſich zu bringen Nun ſtieß Turenne
gegen Schwaben vor. konnte aber nicht recht
z Erfolgen kommen und wurde bei Tutt-
ingen von Merey zurückgeſchlagen. Auch

der tapfere Fohann von Werth, den die
Franzoſen noch in erſchrecklicher Erinnerung
atten und wie den Satan fürchteten belei
igte ſich daran. ſie aus dem Reichsagebtet

hingus zuwerfen. Das hinderte Frankreich
allerdings nicht. im Laufe der Zeit das
ganze Phbeinlanhb mit der franzöſiſchen
Ritterlichkeit bekanntzumachen. Turenne

drang vor oder wich aus die Gegner ſind
ch da in der Berichterſtattung nicht ganz

einig und fühlte ſich in ſeinen Operatio-
nen nicht im geringſten durch die ſich bereits
in Münſter und Osnabrück ſammelnden
Friedensboten behindert.

Man ſagte freilich, daß man nunmehr
allen Streit begraben wolle. Aber das war
nicht ſo einfach, als man es ausſprechen
konnte, denn fede der vertretenen Mächte
ſtellte ihre Forderungen und man mußte alle
befriedigen, oder man hatte keine Ausſich
ten den Krieden zuſtande zu bringen. Es
war alſo ein Frieden der Zugeſtändniſſe,
der Meiſterſchaft im Kuhhandel,
aber nicht ein ehrlicher Friede der Ueber-
ſen ung. Und ſo konnte es denn nicht
ehlen, daß dieſer Pakt von Münſter und

Osnabrück Punkte offen ließs, die ſich erſt
ſpäter voll auswirken ſollten.
Der eine dieſer Punkte war die Religion,
oder beſſer geſagt, die Kirche. Denn auch
bei den Proteſtanten ging die anfänaliche
Freiheit ſachte in die ſtarren Formen einer
gewiſſen Tradition über. wie ſie Melanchthon
noch im Sinn getragen hatte. Die Frage ber
Kirche alſo konnte nicht endgültig geregelt
werden. Man ſtritt ſich verzweifelt um das
Jahr das als Stichfahr für die im Reich
wiederherzuſteſſenden Zuſtände gelten ſollte,
und man handelte von Kahr zu Jahr. bis
man endlich bei dem Jahre 1624 ſtehen blieb.
Das war keine VPatentlöſung. ſondern eine
Ausflucht der Verlegenheit Es zeigte ſich
fetst. daß die Krage der Kirche eben keine
Frage des Glaubens ſondern eine voli-
tiſche Krage war und daß die Mächte. die
das große Wort führten Frankreich und
Schweden nicht im entfernteſten daran dach-
ten, ſich ſchiedlich und friedlich über dieſen
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Punkt zu einigen. Das lag ihnen ferne, und
alſo hatten ſie kein Fntereſſe daran, daß das
Reich in dieſer Frage zur Ruhe käme. Jm
Gegenteil. ſte freuten ſich. daß ſich die evan
geliſche Kirche in Deutſchland als Lan des
kirche ausbildete, und daß alſo jeder kleine
Landesfürſt zugleich auch Kirchenherr war
und auch in dieſer geiſtigen Beztehung zur
Anhäufung des Zündſtoffes beitrug. Waffen
mäßig war das Reich ſchwach und wenn man
ihm nun auch noch in die Geiſtigkeit eine
möglichſt vielfältige Uneinigkeit legte ſo
war es vollends keine Gefahr mehr für die
beiden Mächte. die ſchließlich ſich ſelbſt nicht
aber einer ſtarken mitteleuropäiſchen Macht
dienen wollten Nur keine Einitgkeit! mm
Gegenteil! Man mußte dieſen Leuten
Ueberzeugung beibringen daß ſie gegenſeitig
einander befehlen müßten. Der Branden
burger wurde ſchon zu groß. und der Bayer
regte ſich auch in ganz ſchrecklicher Weiſe.
Den Bayern konnte man zwar nicht völlig
abweiſen. Seine Stimme war ſo laut und
durchdringend. daß man ſie nicht überhören
konnte. Und ſo erhielt Marimſl'an J denn
die Kurwürde erblich beſtätigt Gleichzeitig
aber bedeutete man den norddeutſchen Brü
dern. daß man leider gegen ihre Zurück
ſeknnag nichts habe unternehmen können und
daß ſie nun weiter an Schweden allerlei
würden abtreten mſiſſen. Dafür fönnten ſie
ch bei dem neugebackenen Kurfürſten be

»danken, den man unter allen Umſtänden
habe zufriedenſtellen müſſen.

Man ſieht förmlich das mazariniſche
Ränkeſpiel, das mit Berechnung den
einen gegen den anderen verbittert. um da-
mit freie Hand für das zu gewinnen was
man ſelbſt beabſichtigt. Man fühlt die
fremde Gewalt. die ganz unmerklich einen
Keil in das Reſfch treibt einen Keil
der beſtimmt iſt, Norödeutſchland von Süd
deutſchland zu trennen und die beiden zu
entzweien, um ſelbſt im trſiben fiſchen zu
können Es ſind dies die Vorboten deßen,
was man ſpäter mit dem traurigen Wort
„Mainlinie“ bezeichnet hat Und außer-
dem ſind hier die erſten Andeutungen jener

franzöſiſchen Politik der Zerſplitterung. des
Reiches zu finden, die Mazarin im Jahre
1658 dazu führen, einen Rheinbund zu
gründen deſſen Fürſten gegen das Reich
aufzutreten haben werden. Leiſe, ganz leiſe
iſt Frankreich in den vergangenen FJahr-.
hunderten bis an den Rhein vorgedrungen
Jetzt hält es die Stunde für gekommen. mit
einem ſolchen Bund über den Rhein hin
überzugreifen. Und dabei kann man dieſen
Potentaten noch weismachen, daß man ſie
ſchütze und daß ſie für dieſen Schutz dank
bar ſein müßten.

Mazarin hat ſein Meiſterſtück geleiftet,
Er, der erſte Erbe des Kardinals Richelien,

hgot das Geſpinſt in ſeinen Grnundfäden feſt
gelegt. Nun konnte er zufrieden abtreten.
Er wußte, in weſſen Hände er das Weber-
ſchiffchen legte. Er hatte Ludwig XIV ſelbſt
erzogen und volitiſch geſchult. Und er ſtarb
im Jahre 1661 in dem Bewnßtſein daß
er Erbe ſeinen Lehren Ehre machen
werde.

Münſter und Osnabrück man lächelte
in allen Landen. Das war kein Frieden,
ſondern ein Manifeſt eines heimlich ſchwä
renden Krieges, der ſich nicht nach außen
hin kundzutun brauchte ſondern im Blut
kreislauf des Reiches weiter ſeine verderb-
lichen Krüchte zeitigen würde Die Krem-
den konnten zufrieden ſein. Das Waſſer
der Kwietracht rann durch das Herz
Deutſchlands. Dr. H. E. Buhl.

Schachturnier in Bad Elſter. Ergebniſſe der vier
ten Runde am Donnerstag: Habermann gegen
Sämiſch 1:0. Normann gegen Dr. Herrmann 0:1,
Hahn gegen Müller 0:1. Die beiden führenden Gilg
und Hr. Rödl trennten ſich nach ſpannendem Kampf
un entſchieden. Am Nachmittag wurden ſämtliche
Hängevartien erledigt. Gilg gegen Habermann
1:0, Müller gegen Dr. Herrmann 1:0, Normann
gegen Dr. Rödl 0.1, Sämiſch gegen Normann 0:1,
Gilg gegen Dr. Müller 1:0. Der Stand nach der
vierten Runde: Dr. Rödl Z3i/e. Gilg 3,. Müller 238,
Habermann 2, Hahn und Dr. Herrmann je 136,
Normann und Sämiſch je 1 Punkt.



Kämpfer ohne Waffen
Was das Deutſche Role Kreuz leiſten

Im Rahmen des Hilfswerks für das Je
t.Rote Kre u dem der Führer aufgerufenwird das deriſche Volk am Damen e n

ende J zweitenmal ſeine Spenden- geben. Wirk-
liche Opfer werden dabei von jebem

ernerwartet, denn es geht darum, den „Kä
ohne Waffen ihren lebenswichtigen Dienſt an
unſeren Soldaten zu erleichtern.

Welche Leiſtungen das Deutſche Rote Kreuz
aufzuweiſen n iſt in dieſem Zuſammenhang für
die breite Offentlichkeit beſonders intereſſant. Das
in der ergan enheit eindrucksvollſte Bild ver
mittelt der Einſatz des Deutſchen Roten Kreuzes
im Weltkrieg 1914/18. Die hier vollbrachten Lei
ſtungen unſeres Sanitätsdienſtes und Roten Kreu-
es ſind größer als man ſie durch Zahlen belegen
ann. Denn ihrem Weſen nach iſt die Rotkreuz

arbeit ſtatiſtiſch in ihrem Wert gar nicht zu erfaſſen. Dennoch vermitteln daten wenigſtens

einen Einblick in die ungeheure Arbeitsfülle, die
hier zu bewältigen war. Rund 250 000 Männer
und Frauen ſtanden in den vier Jahren des Welt
krieges im Dienſt des Roten Kreuzes.
Jn derſelben Zeit hat das D durch Ke7 igeSpenden und r 534 Mill. Mark a

ebracht, der Wert zuſätzlich geſammelter Natur
penden betrug mehr als eine halbe Milliarde

Mark. Jn den beinahe 52 Kriegsmonaten ſind
unter Mitwirkung des DRK. in ſeinen rund 3400
Lazaretten und Geneſungsheimen etwa 12,7 Mil
lionen verwundete, kranke und kampfſtoffvergiftete
deutſche Soldaten gepflegt worden, mit dem Er
folg, daß 90,9 v. H. wieder wehrdienſtfähig werden
konnten. Jn dieſem ſelbſtloſen Dienſt am Kame-
raden war andererſeits auch die Zahl derer, die
ihr Leben für Deutſchland hingeben mußten, nicht
gering. 1783 deutſche Urzte, 18 183 Sanitätsunter-
offiziere und Mannſchaften, 620 Krankenträger
und pfleger und 243 Rotkreuzſchweſtern mußten
ihr Leben damals im Dienſt für Deutſchland laſſen.

Morgen ſammelt Merſeburg Altenburg
Nicht die Ortsgruppe Merſeburg Altſtadt, wie

wir geſtern berichteten, ſondern Hrtsgruppe Merſe
burg Altenburg führt am Sonntag ab 8 Uhr
eine Sammelaktion für Altmaterial durch.
Die geſamte Einwohnerſchaft wird gebeten, ſich
daran zu beteiligen; alle Haushaltungen mögen
zum Abholen bereitlegen: Knüllpapier, Zeitungen
und Zeitſchriften, Lumpen, Eiſen, Metall, Blech
büchſen, Tuben, Felle und Knochen.

Mütterehrung in St. Gotthard
Die Ortsgruppe Merſeburg St. Gotthard der

NSDAP. wird am Sonntag um 11 Uhr im klei
nen Saal der Gotthardſäle an eine Reihe kinder
reiche Mütter im Rahmen einer Feierſtunde die
Mütter-Ehrenkreuze übergeben, die der Führer
r en hat. Die Mütter ſind bereits benach

g

Perſonalien von der Negierung
Der a. p. Regierungsinſpektor Werner Voigt

wurde vom Regierungspräſidenten zum Regierungsinſpektor ernannt, der Regierun Anſpetſer-

Anwärter Herbert Köhler zum a. p. Regierungs
inſpektor. Wiederverwendung im Staatsdienſt
fand mit Wirkung vom 16. Mai d. J. Oberregie
rungsrat a. D. Armbruſter bei der Regierung in
Merſeburg.

Jugendfilmſtunde in Merſeburg
Im LKichtſpielhaus „Sonne“ findet am Sonntag

für die Merſeburger Hitler-Jugend eine Jugend
filmſtunde ſtatt, die verbunden iſt mit einem
Muttertag Gedenken. Vorgeführt wird: „Der
Marſch der deutſchen Jugend zum Führer nach
Nürnberg.“

Ein Merſeburger erhielt goldenes Treudienſt
ehrenzeichen.

Jn Anerkennung 40 jähriger treuer Dienſte
wurde vom ührer dem Sparkaſſenrent-
meiſter a. D. Alwin Schlegel in Merſeburg
das goldene Treudienſtehrenzeichen verliehen.
Die Auszeichnung wurde Alwin Schlegel mit
ehrenden Worten von Oberbürgermeiſter Dr.
Moſebach überreicht.

„Schön iſt die Welt in Merſeburg.
Die Lehär- Operette „Schön iſt die Welt“, deren

Neuinſzenierung durch H. Klüfer überall bei den
bisherigen Aufführungen im Gau begeiſterte Zu
ſtimmung fand, bringt die NSG. „Kraft durch
Freude“ am 20. und 21. Mai in Merſeburg im
„Union Theater“. Es ſpielt das Mitteldeutſche
Landestheater. Muſikaliſche Leitung: Kapellmeiſter
Georg Haupt.

an

Rerſfeburger Jeituang

Tage derEnlſcheidungin kurzen Worken
Keun Tage Titelſeiten der „Merſeburger Zeitung

Freitag, dem 10. Mai, brachte die „Merſeburger Jeitung“ eine Sonderausgabe heraus. JhreAm
Titelſeite trug als Hauptüberſchrift die Worte:

„Engliſchfranzöſiſcher Einbruch in Belgien Holland
Am zweiten Woche der Ee h h kam die „Merſebu in verſtärktem Umſchritt er Titelſeite: rger Jeltung

„Vormarſch deutſcher Truppen 77 und Belgien“
h Da e g. h van den erſten, geweol-gen Erfolgen in unſerer Jeitung und das

„Das ſtärkſte Fort der Feſtung Lüttich gefallen“

Sonderausgabe und diesmal brachte ſie Kunde von einem
z nun 55 auf r e Pfigſtfeiertag, ſonſt einer der ſellenen Ruhetage für die

Erfolg mit den Worten
„Nord Holland in deutſcher Hand

ein DonnerſchlagAlte a eilte Wegen Werten bare

Am ſiebenken Tage, n
artige Leiſtung durch ſein Wort ehren.

wirkte am nächſten Tage, dem 18. Mal, die kaum zu faſſende Meldung, die das

„Die Feſtung Lüttich gefallen!“
denkwürdigen W die mitu me unſere e einer Armee, ſagten 3 Worte:

„Holland hat kKapituliert“
einer Woche ſchon, konnte der Führer ſeiner Armee danken und ihre einzig-

in die Weltgeſchichte ein

„Der Führer dankt den Hollandkämpfern“
überſchrieben wir am Donnerskag, dem 16. Mal, den Erlaß des

eburger Zeitung mu„ankworteten“ die Franzoſen, und die „Merj
ührers. In ohnmächkiger Wut

„Franzöſiſche Artillerie beſchießt Naſtatt“
Aber wie ſofort die tung diauf r ehe dern Aer
der weitere Vormarſch in Belgien und Frankreich. Auf 100
linie unkerbrochen, und für Belgien wur
den Worten:

uhie Rohren kam, ſo les Schlag
ß der Welt der Atem ſtockte,

ilometer Länge wurde die Maginot
die Stunde des Gerichts am heutigen Tage verkündet mit

Deutſcher Einmarſch in Brüſſel“
Was hier in neun Uberſchriften geſagt iſt, iſt ungeheuerlich, iſt ſo gewaltig, daß wir es kaum be
greifen können. Leſen wir noch einmal dieſe neun Kberſchriften nach, ſo glauben wir faſt, zu
träumen. Aber was da geſchrieben ſteht, iſt in kurzen Worten die Aufzählung der Tage der
Entſcheidung, in denen deutſche Soldaten ſtolze Triumphe errangen

Aber nicht nur tet und Triumph bedeuten dieſe Überſchriften für uns, ſondern entſcheidende
Taten um unſere Fre heit, um unſere Zukunft. Und es iſt niemand unter uns, den es nicht
drängte, denen zu danken, die dabei Leib und Leben in die Schanze ſchlugen für un s.

Wir wiſſen, da aller Dank vor dem, was da geleiſtet wurde, klein und gering iſt. Wir wiſſen,
daß alles, was wir auch tun können, an die Größe ihres Opfers nicht herranreichen kann.

Um ſo mehr aber wollen wir uns bemühen mit dem, was wir kun können. Mit unſerer Arbeik,
mit unſerer Tapferkeit, mit unſerem zähen Durchyalken und mit unſerer Gabe für das
hilfswerk für das Deulſche Roke Kreuz.
ergeben müſſen, ſtolze Siege errungen werden, und wenn die
dann ſoll vom zweilen Opfertag für das Kriegshilfswerk die

Wenn draußen Schlachten geſchlagen werden, Länder
tung käglich davon melden kann,

herſchrift lauten können:

Ein großer Schlag gegen England unſer Volk dankt ſeinen Kämpfern!

Verdunkelung in der Eiſenbahn
Die Deutſche Reichsbahn hat im Jntereſſe aller

Reiſenden die Anbringung von Abſchirmvorrich
tungen an den Lichtquellen in den Eiſenbahnzügen
eine begrenzte Aufhellung ermöglicht. Jn der
Praxis hat ſich nun aber ergeben, daß die Hin
weisſchilder auf die Verdunkelungspflicht häufig
von den Reiſenden nicht beachtet und die ein
geſetzten Verdunkelungsklappen unzweckmäßig ver
wendet bzw. die Fenſtervorhänge nicht geſchloſſen
werden. Falls dieſe Verſtöße nicht aufhören, ſieht
a die Deutſche Reichsbahn gezwungen, die Er

ichterungsmaßnahmen wieder aufzuheben. Die
Pflicht zur Einhaltung der Verdunkelungsbeſtim
mungen beſteht auch für die Urlauberzüge der
Wehrmacht.

„Kriegsvormundſchaften“
eine Ehrenpflicht

Jm „NS.Volksdienſt“ wird darauf hinge-
wieſen, daß es jetzt re ankommt, die zum
Wehrdienſt eingezogenen Vormünder abzulöſen
oder mindeſtens in ihrer Sorge um die Weiter
führung des Amtes für die Dauer des Krieges zu

unterſtützen und damit einer etwaigen Schutz und
Hilfsloſigkeit der Mündel vorzubeugen. Anderer-
ſeits müſſen genügend Vormünder zur Ubernahme
neu anfallender Vormundſchaften bereit ſtehen.
Grundſätzlich iſt, wie das Organ des Hauptamtes
für Volkswohlfahrt in der darNSDAP. weiter bemerkt, jeder Volksgenoſſe ver
pflichtet, einzutreten, ſobald er aufgerufen iſt,
einen jungen Deutſchen, dem die elterliche Füh
rung verſagt oder verloren angen iſt, zu för
dern, zu ſchützen und zum E

„Der Feuerteufel“
„Luis Trenker, der hier wieder einmal ſein eigener

Autor, Regiſſeur und Hauptdarſteller iſt, erhielt die An
regung zu dieſem Film, den das Lichtſpielhaus „Sonne“
zeigt, aus einer Reihe hiſtoriſcher, durch die Legende aus
atte Geſchehniſſe aus den Freiheitskriegen in

ärnten. In der Not der Zeit begann der „Feuerteufel“den Volkskrieg in Kärnten. Steht auch das Geſchick dieſes

Kämpfers, den Luis Trenker meiſterhaft zeichnet, im
Mittelpunkt der Filmhandlung, ſo doch nur im Sinne
des Ganzen und der Jdee, eine weitgeſchwungene Brücke
u ſchlagen von der Nordſee bis n die en. Hierdaun n Menſchen, von Landſchaften und V chte
undertfach verſchieden beeinflußt und geformt, aus einem

einzigen Jmpuls. Prioh Schulenburg.

Verſchärfte Mielüberwachung
Die Preisbildung der Mieten während des Krieges

Große Aufmerkſamkeit werden die Preis
behörden, wie das in einem Runderlaß des
Reichskommiſſars für die
ausgeführt wird, auf die Fälle des Mieker-
wechſels zu richten haben. Die vom Reichs
kommiſſar für die r empfohlene Ein
führung einer Meldepflicht iſt inzwiſchen in

zahlreichen Gemeinden erfolgt und hat ſich als
e so Mittel erwieſen, um im Falle der
euvermietung Mietzinsſteigerungen zu in

dern. Der Reichskommiſſar erſucht deshalb, die
re der Einführung dieſer Anzeigepflicht auch
ür diejenigen Gemeinden, in denen ſie bisher

noch nicht beſiehk, erneut zu prüfen. Für Ge-
meinden, in denen größere Wohnungsſchwierig
keiten beſtehen, wird weilerhin zu prüfen ſein,

Auswahl auf dem Gemüſemarkt
Die landwirtſchaftl. Marktüberſicht der Landesbauernſchaft Sachſen- Anhalt
Jn der Verſorgung init Roggen und Wei-

zen iſt eine Underung der allgemeinen Lage nicht
eingetreten. Der laufende Vermahlungsbedarf derMühlen war in jedem Falle ſichergeſtellt wo es

notwendig war, mit Hilfe der üblichen Ausgleichs-
maßnahmen. Bei Rindern, Kälbern undSchweinen haben ſich die Auftriebe erhöht und
liegen höher als im Durchſchnitt der letzten Wochen;
lediglich Schafe ſchloſſen ſich bei einem leichten
Rückgang dieſer Entwicklung nicht an. Mit Fort
ſchreiten des Weideaustriebes und verringerte
W irr der Kühe zu Feldarbeiten hat ſowohl
die Milch ablieferung als auch die molkereimäßige
Buttererzeugung eine abermalige Ausweitung er
fahren. Auch in den nächſten Wochen wird mit
einer weiteren günſtigen Entwicklung der Milch-
erzeugung gerechnet. Dabei ſei darauf hin-
r daß entrahmte Friſchmilch an warmen
agen beſonders pfleglich behandelt werden muß.

Bevor die Milch zum Verbraucher kommt, tun Er
euger und Verteiler ihr Möglichſtes, um die Milchfriſch zu erhalten. Der Verbraucher aber möge nie

mehr entrahmte Friſchmilch kaufen, als er am
Flelehen Tage verbrauchen will Die Speiſe-

artoffel rforgung wickelt ſich im allgemeinen
zufriedenſtellend ab. Die Eiererfaſſung zeigte
wie immer, wenn infolge von Feiertagen die
Sammeltätigkeit eine Einſchränkung erfuhr, eine
gewiſſe Schwankung, die aber jeweils in der dar

auf folgenden Woche wieder ausgeglichen iſt. Trotz
der intenſip betriebenen Vorratswirtſchaft konnten
die Anforderungen des Marktes n erfüllt
werden. Neben der eigenen Erzeugung laufen auch
die ausländiſchen Eingänge in beachtlicher Höhe
weiter. Die zur Verfügung ſtehenden Obſt und
Südfruchtmengen haben für den Markt keine große
Bedeutung mehr, da ſie zumeiſt den Heilanſtalten
zugeführt werden. Ausgeglichen blieb die Lage
bei Zitronen. Gegen Ende des Monates rechnet
n mit den erſten Eingängen italieniſcher Mai

rſchen.
aſt von Woche zu Woche erfährt jetzt die Aus

wahl auf den Gemüſe märkten weitere Ergän-
47 Jn den letzten Tagen kamen erſtmals

reibkohlrabi und Treibkarotten zum Verkauf.
Rhabarber war wie bisher ausreichend vorhanden,
während ſich der Anfall bei Spargel ſpürbar er
höht hat und ſchon weit mehr Kaufwünſche erfüllen
läßt als bisher. Spinat wird in größeren Mengen
erſt wieder zu haben ſein, wenn mit der Ernte der
Frühjahrsausſaat begonnen werden kann, was je
nach dem Stand der Kulturen nicht mehr allzu
lange dauern wird. Auch in Kopfſalat wird der
Markt bei günſtiger Witterung ſchon bald mit
ſtarken Zufuhren rechnen können. Jn Speiſe-
zwiebeln ſind die Vorräte der einzelnen Geſchäfte
zur Zeit außergewöhnlich hoch und der Abſatz ver
hältnismäßig gerira.

reisbildung u. a.

gerungen geführt. Wo
nungen zeigen, empfiehlt der

ob es nokwendig iſt, zur Erleichterung der
Wohnungsbeſchaffung für Familien mit
beſondere Anordnungen zu erlaſſen.

Die Zuſammenballung größerer Arbeiter
maſſen an Orten mit kriegswichtigen Jnduſtrien
hat teilweiſe auch einer z 777
und zu ungerechtfertigten Preisſtei-

derartige Erſchei
reiskommiſſar, An

ordnungen zu erlaſſen, durch die Richtpreiſe
für die verſchiedenen Arten von Schlafſtellen und
möblierte Zimmer feſtgeſtellt werden und im
übrigen beſtimmt wird, welche Leiſtungen im
einzelnen in der Untermiete enthalten ſind und
wen eſondert berechnet werden dürfen.ielfach iſt die Beobachtung gemacht warden,

daß Haus eigentümer die r
von Reparaturen ohne hinreichenden Gru
unter Hinweis auf die Kriegsverhältniſſe ab
lehnen. Ein ſolches Verhalten ſtellt einen Ver
ſt o ß e die Preisſtoppverordnungdar. Erforderliche und rſührbare Reparaturen

müſſen von den Preisbehörden notwendigenfalls
durch Androhung von Ordnungsſtrafen er
zwungen werden. Unzulä iſt es ferner, wenn 5 n ieter verpflichten, die Jnſtan be der Wohnung
zu übernehmen oder die Herrichtungs
koſten zu vergüten.

Bei Anträgen auf Erhöhung von Wohnraum
mieten iſt zu berückſichtigen, daß es für die
Mieter infolge der heutigen Wohnunggsſchwierigkeiten vielfach nicht möglich iſt, eine andere Wo

nung zu finden. Es müſſen deshalb bis T
weiteres bei Anträgen auf Mietzinserhöhung nich
nur die objektiven Vorausſetzungen, ſondern auch
die Frage geprüft werden, ob der Mieter eine
etwaige Mietzinserhöhung tragen kann. Wird
das verneint, ſo iſt das Jnkrafttreten der Miet
zinserhöhung auch über die in Ziffer 55 des
Runderlaſſes Nr. 134/37 vorgeſehene Friſt hin
aus gonz oder teilweiſe hinauszuſchieben. Eine
Senkung von Geſchäftsraummieten durch die
Preisbehörde kommt nur in Betracht, wenn der
Mietzins als zu hoch anzuſehen iſt. Die Ausfälle,
die die Eigentümer von Geſchäfts und Jnduſtrie-
häuſern teilweiſe Umſatzrückgang bei ihren
Mietern erleiden werden, laſſen es wünſchens
wert erſcheinen, etwa noch vorhandene Kriſen
mieten, deren Erhöhung für die Mieter wirt
ſchaftlich tragbar iſt, ſo ſchnell wie möglich zu
beſeitigen.

nſatz in die völkiſche
Schickſalsgemeinſchaft zu bringen.

Kohlebevorratung,

Seile

Ein Jubiläum
bei der „Merſeburger ZJeitung“

Wieder einmal fand in den Räumen unſerer
Zeitung eine kleine Feierſtunde ſtatt: Fri Acker-
mann, ein Arbeitskamerad der aſchinen
etzerei, gehört nun fünfundzwanzig Jahre zur

etriebsgemeinſchaft der „Merſeburger Zeitung
und ſtand im Mittelpunkt zahlreicher Ehrungen
Betriebsführer Pg. Schul z e würdigte in warmen
Worten die Leiſtungen und den Charakter des Ar-
beitsjubilars, dem er für alle Zukunft das Beſtewünſchte Er überreichte ihm Ehrengeſchenke des

Gauverlags und des Verlags der „Merſeburger
getunge Betriebsobmann Pg. Manigk feierte
n launigen Worten den immer regſamen Arbeits-
kameraden und den luſtigen, guken Freund im
Namen der Wetolgſcheft. die ihrem Kameraden,
der inmitten von Blumen ſaß, ebenfalls ein Ge
r überreichte. Der Kreisobmann der Deutſchen

rbeitsfront, Pg. Ellinger, fand beſonders
herzliche Worte, um die Verdienſte des Jubilars

erade in der heutigen Zeit zu würdigen. DieArbeit an der Zeitung ſei Arbeit für unſer
Deutſchland in einer Zeit, in der wir ſo Großes
und Herrliches erleben. Mit vielen guten Wünſchen
überreichte Pg. Ellinger dem Arbeitsjubilar die

Ehrenurkunde des Gauobmanns der DAF., Pg.
Bachmann. Jm Namen der Schriftleitung über
brachte Schriftleiter Pg. Georgi Grüße und
Wünſche, dabei die gute Arbeitskameradſchaft
zwiſchen Schriftleitung und Maſchinenſetzerei be
lonend. Mit dem Gruß an den Führer wurde die
Feier geſchloſſen.

Unſeren Arbeitskameraden Fritz Ackermann, der
als Senior unſeres Betriebes demnächſt volle
fünfzig Jahre im Buchdruckerberuf ſteht und der
z jeder Zeit nicht nur im Dienſt und auf ſeinem

rbeitsplatz, ſondern auch bei jeder ſich bietenden
Gelegenheit durch ſeinen unverwüſtlichen volks-
tümlichen Humor immer nur erfreute, wünſchen
wir bei ſeiner großen geiſtigen Rüſtigkeit noch piele
Jahre treuer. Verbundenheit zur Merſeburger
Zeitung“ im Dienſte für Führer, Volk und Heimat,

Wichtig für Merſeburger
Gewerbetreibende

Der Anzeigenteil der heutigen Zeitung enthält
eine Bekanntmachung des. Wirtſchaftsamts über

die die Verbraucher der
Gruppe 3 angeht, von denen ein Teil aus Un
kenntnis der Beſtimmungen falſch Antrags
formulare ausgefüllt hat. Es empfiehlt dar
um, die Bekanntmachung genaueſtens zu leſen.

Wir wollen Sie erinnern
Kleine Merktafel der „Merſeburger Zeitung.

Heute:

Wer eere 20 Uhr, S Vortrag mit Licht
Kametadf aftsappell

tionstruppe Alexander.
Beunna, 20 Uhr,

ſammlung.
Gaddula, 20 Uhr, „Grüner Hof“: Filmabend.
wen a hr, in Großgörſchen: Ortsgruppendienſt

eſprechung.nwagen20 üge Gaſthaus Bothſeld: Filmabend.

Rögli, 20.380 Uhr, bei Sachſe: Ortsgruppendienſt-
beſprechung und eſchulung.

ladebach, 20 Uhr, bei Murrl: Dienſtbeſprechung der
angereere t VDemeindeamt: Dienſtheſprechung der

ersdorf, r, Gemeindeamt: DienſtbePolitiſchen Leiter.
Morgen

Merſeburg, 11 Vhr, in der Aula des Domgymnaſiums:
Schülerkonzert. 9 bis 12 Uhr im „Sächſiſchen 9

r tſchie e u r e dr im enhaus“: eßen derund Schützen. 14 Uhr im h Hof“:; e
der NSKOV,; Schloßhofkonzert der ren ubert
r 10.30 Uhr: Ortsgruppe Merxſebur
Süd im Vereinsheim des Schrebergartens Säüd:
Mütterehrung. 9.45 Uhr: Ortsgruppe Merſeburg
Altſtadt im „Schwarzen Roß“: Mütterehrung.

J Beginn des Frühjahrs-Fahrmarkts.
In den Ortsgruppen“ des Landkreiſes Merſeburg Mütter

rungen, u. a. in Leuna; Süd, Mitte ünd Nord
16 Uhr im „Feierabendhaus“; Schkeuditz; 15 Uhr im
„Ratskeller““ Bad Dürrenberg: 10.30 Uhr in der
Keuſchberger Schule Günthersdorf: 10 Uhr in der
Schule, Beunga: 15 Uhr im Gaſthaus Wünſche; Bad
Lauchſtädt: 16 Uhr im Gaſthaus Schmidt in ette

Göhren: 14 Uhr im Gaſthaus Mank, Klein
öhren; Rampitz: 15 Uhr im Gaſthaus Müller.Mu de 20 Uhr bei Koch: Filmabend.

Sch mabend.Filmabend.

u, 20 Uhr, Gaſthaus „Zum Raben“:

Angersdorf, 20 Uhr, „Weißer Schwan“: Filmabend.
20 Uhr, Gaſthaus Korbet

Neue Punkte für alte Kleidungl!
Ahnohmestelle: Turnhalle der Hans-Schemm- Schule

in de WilhelmstraBe
Geöffnet: bis einschl, Sonnobend, d. 25. 5. 1940, werk-

tags von 8 bis I2 und I bis 18 Uhr für alle Stroben

Jeder benn sich gepen Abgobe getrogene Kletdung
noch wertvolle Punkte zur Beschaftune vever Spinn
stoffwaren sichern

3 i
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Wichtig für alle Kreiseinwohner!
Jm heutigen Amtsblatt des Landkreiſes

Merſeburg Nummer 15 finden unſere Leſer das
Verzeichnis derjenigen Volksgenoſſen aufgeführt,
die im Monat April d. J. durch den Landrat in
Merſeburg Jagdſcheine erhalten haben.

An der Flutrinne wird wieder gearbeitet
da. Burgliebenau. Nach monatlangem Still

ſtand der Arbeiten an der Flutrinne in der Aue,
bei Burgliebenau und Wallendorf, iſt die Arbeit
wieder im vollen Umfange aufgenommen, und

ar durch den Reichsarbeitsdienſt Lochau,
aſſendorf und Merſeburg. Von der Revier

förſterei v wurden vierzig Arbeits-
männer aus Merſeburg in Anſpruch genommen
zur Anpflanzung von 8500 Birken in den Wal-
dungen Burgliebenau in den Jagen 45, 46 und 47.

Lauchſtädter Jagdſcheininhaber.
i. Bad Lauchſlädt. Unſere Leſer weiſen wir

auf das heutige Amtsblatt Nr. 15 hin, in dem ein
Verzeichnis derjenigen Volksgenoſſen aufgeführt
iſt, die vom Landrat in Merſeburg Jagdſcheine
erhalten haben.
„Weißer Flieder“ mit Hannelore Schroth

r. Heuna. Und nun wollen wir alle unſeren Namen
unter den „Liebesbrief an Hannelore“ ſetzen! Denn die
Feine Anni, als die ſie in dieſem reizenden Film, der in
der ToBü Leunag läuft, ihrer reichlich vergnügungsſüch
tigen Mama den Liebhaber ausſpannt, um zum Schluſſe
eine ſüße, kleine, in weißen Flieder ich gebettete
kleine Braut zu werden, iſt der allerliebſten Kitty durch
aus gleichwertig, die in einem anderen Film die „Welt-
en mit ihren kapriziöſen Liebeleien zu ſprengendrohte. Hans Holt iſt ihr ein gendüich-drauſgängeri er

St. Elga Brink eine Mama mit Scharm und Rudolf
ündler ein Mann mit unverſtandenen Tiefen, der in

Mady Rahl einen keſſen Gegenſatz findet. Die Handlung,
luſtig und beſchwingt, wird von Arthur M. Rabenalt
geleitet. Ingeborg Ritter.
Die Eröffnung des Lützener Bades
L ger Jn dieſen Tagen begann die Füllung

des Baſſins unſeres Lützener Bades. Sie wird in
etwa 14 Tagen beendet ſein und nachdem die
Handwerker auch ſonſt alles wieder in Ordnung

bracht Jaben, wird unſer Bad ſeinen zahlreichen
eſuchern die alte, beliebte Erholungsſtätte ſein.

Wer beſitzt in Lützen einen Jagdſchein?
l. Unſere weiſen wir auf das heutige

Amtsblatt des Landkreiſes 15 hin,
in dem ein Verzeichnis derjenigen Volksgenoſſen
aufgeführt iſt, die vom Landrat in Merſeburg
Jagſcheine erhalten haben. J

Der Flurgang in Kötzſchau
fm. Köhſchau. Einer alten Sitte entſprechend,

unternahmen auch in dieſem Jahre wieder unſere
Gemeinderäte unter Führung des Bürgermeiſters
den „Flurgang“. Bei dieſem Flurgang wird ſeit
alters feſtgeſtellt, was im vorhergehenden Jahre
in der Gemeinde geſchafft worden iſt und was im
nun laufenden Jahre an notwendigen Arbeiten
zum Beſten der Gemeinde zu erledigen iſt. Dies
mal ſtand im Mitelpunkt der e ſchtigungen vor
allem der Kindergarten, der trotz des Krieges nun
bald ſeiner Vollendung entgegengeht u
einer der ſchönſten unſeres

dann
reiſes ſein wird.

verliehen.

zeichneten.

Jahrmarkt im Zeichen des Krieges
zb. Schkeuditz. Der diesjährige Frühjahrs-Jahr-

markt findet, wie in einer heutigen amtlichen Be
der Bürgermeiſter ankündigt, am

19., 20. und 21. Mai ſtatt. Allerdings muß darauf
en werden, daß die Verdunkelungsvor-
chriften ſtreng beachtet werden müſſen, alſo unter
keinen Umſtänden Licht gebrannt werden darf.
Das bedeutet, daß mit Eintritt der Dunkelheit der
Jahrmarkt ſeine Verkaufsſtände, Karuſſells uſw.
ſchließen muß.

Verſammlung der NSKOV. in Schkeuditz.
zb. Heute, Sonnabend, 20 Uhr, findet im

„Ratskeller“ eine wichtige Mitgliederverſammlung
der NSKOV. Schkeuditz ſtatt.

„KdF.“-Veranſtaltung im „Waldkater“.

zb. Schkeuditz. Heute, Sonnabend, 20 Uhr,
bringt uns die NSG. „Kraft durch Freude“ im
„Waldkater“ die deutſch ruſſiſche Attraktion
Alexander. Die Beſucher dieſer Veranſtaltung
werden durch Balaleika Darbietungen, ruſſiſche,
italieniſche und ſpaniſche Chöre und Lieder unter
halten werden.

z. Schkeuditz Dem Bordmonteur Heinz Herrmann
guten Leistungen und dem persönlichen Einsatz

Unsere Aufnahme zeigt von rechts nach
mitglied Heinz Herrmann und Bürgermeister Ierrmann, Schkeuditz, der

und um das Schlenditer Kleeblatt
Das Kriegs-Verdienſtkreuz für einen Schkeuditzer

in Schkeuditz wurde für seine
im Flugbetrieob das Kriegs-Verdienstkreuz

links: Direktor Siebel, Gefolgschafts-
Vater des Ausge-
(Bild: Werkfoto.)

Jagdſcheine für die Schkeuditzer.
z. Unſere Schkeuditzer Leſer weiſen wir auf

das heutige Amtsblatt des Landkreiſes Merſeburg
Nr. 15 hin, in dem ein Verzeichnis derjenigen
Volksgenoſſen aufgeführt iſt, die vom Landrat in
Merſeburg Jagdſcheine erhalten haben.

Dienſtbeſprechung fällt aus.
z. Wehlitz. Die für den 20. Mai angeſetzt ge

weſene Dienſtbeſprechung der Politiſchen Leiter
fällt aus.

X Aus demGeiſettolels.

2 Eiſerne Kreuze in einer Familie
ga. Mücheln. Jn der Familie des Rotten-

meiſters Tränkner, Mücheln, wurden der
Sohn Emil Tränkner und der Schwiegerſohn Ter-
horſt wegen Tapferkeit vor dem Feinde mit dem
Eiſernen Kreuz ausgezeichnet. Beide dienen be-
reits vier Jahre bei der Kriegsmarine und waren
bei Kriegsausbruch ſtändig zuſammen. Während
letzterer jetzt auf einem Minenleger als Ma-

enmaat ſeinen Dienſt verrichtet, rin auf einem Zerſtörer ebenfalls als Ma-
ſchiniſtenmaat an den Kämpfen bei Narwit teil.

25jähriges Arbeitsjnbilüum.
g. Mücheln. Der bei der Mitteldeutſchen

Engelhardt Brauerei AG. Abt. Stadtbrauerei
Merſeburg in Merſeburg beſchäftigte Nieder
lagsleiter Robert Loſſe in Mücheln konnte
auf eine 25jährige Tätigkeit bei der genannten
Firma zurückblicken.

Prüfung fürs SA.Wehrabzeichen
gl. Braunsdorf. Trotz des r Arbeits

einſatzes infolge des Deutſchland aufgezwungenen
Abwehrkampfes haben noch e artei und
Volksgenoſſen der vom früheren SA. Sturm 14/
J. 19, jetzt SA.Sturm 14/9. Sag SA.
Gruppe 18, Gröſt, jetzt die Abſch rn
Radfahren und der Gruppe III für das SA.
Wehrabzeichen mit Erfolg r Prüfer war
Obertruppführer Poſt ler vom Sturm 17/J. 19.

Vom Führer iſt das SA.-Wehrabzeichen als
das Mittel für eine kämpferiſche Schulung des
Leibes und für die Pflege des wehrhaften Geiſtes
in allen Teilen des Volkes beſtimmt.

UAnterhaltungsabend beim DNK.
s. Bad Dürrenberg. Jm „Gradierwerk“ führt

am Donnerstag, 23. Mai, die Ortsgemeinſchaft
Bad Dürrenberg des Deutſchen Roten Kreuzes
einen Unterhaltungsabend durch, gen Erlös dem
Kriegshilfswerk des DRK. zufließt. Die Orts-

emeinſchaft wartet mit einem ausgezeichnetenProgeann auf, das von Darbietungen eines

Muſikkorps eines Fliegerhorſtes umrahmt wird.
Ein t e rreg von Frau von Hol-lander über das Thema „Das Deutſche Rote
Kreuz in Überſee“ ſteht im Mittelpunkt des
Abends. Eintrittskarten zu dem Unterhaltungs-
abend, der viel verſpricht, ſind ſchon jetzt zu haben.

Dürrenberger Jagdſcheiginhaber.
s. Unſere Leſer weiſen wir auf das heutige

Amtsblatt des Landkreiſes er Nr. 15 hin,
in dem ein Verzeichnis derjenigen Volksgenoſſen
aufgeführt iſt, die vom Landrat tn Merſeburg
Jagdſcheine erhalten haben. j
Durchſtehen bis zum ſiegreichen Ende

sd. Wengelsdorf. Lange Zeit hatte in dieſem
Jahre der Winter ſeine Herrſchaft behauptet.
Endlich ſetzte der April allem Warten ein Ende.
Wohl mußten alle Kräfte auf das äußerſte ein
geſpannt werden, wohl ratterten z und Nacht
ununterbrochen die Traktoren auf den Feldern,
um die braune Ackererde zur Frühjahrsbeſtellung
vorzubereiten, aber die Arbeit wurde geſchafft,
die Heimat will. um keinen Preis hinter den
tapferen Kämpfern der Front zurückſtehen. End
lich iſt in wochenlangen Mühen die Hauptarbeit
geſchafft. Die Felder ſind beſtellt. Sommerſaat,
Kartoffeln und Rüben ſind der Mutter Erde an-
vertraut. Ebenſo hat der Kleingärtner in mühe-
voll ſich abgerungenen Stunden ſeinen Garten
inſtand geſetzt. Auch das Getreide hat ſich gut er-
holt. Da Kirſchen-, Pflaumen, Apfel- und Birn-
bäume einen guten Blütenanſatz gezeigt haben
ſo iſt ſicher auch hier viel zu erhoffen. Wir
können getroſt und mit Ruhe in die Zukunft
blicken. ie draußen der Soldat an der Front,
müſſen auch wir in der Heimat alle Kräfte an
ſpannen, um dieſen gigantiſchen Lebenskamp
zum guten und ſiegreichen Ende durchzuſtehen.

r
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11. Fortſetzung
„Schlaf iſt eine gute Sache“, ſagte Robin

ſon gedämpft, „es iſt wohl die beſte Sache
auf der Welt, ſicher die am wenigſten lang
weilige. Jch weiß nicht, Doktor, wie Sie
über ein Wiederſehen nach dem Tode denken,
ein Wiederſehen im Traum gibt es, und ſo
habe ich die begründete Ausſicht, von Jhrer
Her doch nicht ganz und gar getrennt zu

Eric nickte, es verwunderte ihn nicht
mehr, daß man hier von Mrs. Turner als
von ſeiner Mutter ſprach. Er hatte dieſe
Frau mit begraben und ihr drei Schollen
Erde ins Grab geworfen, jetzt war etwas
wie Trauer in ihm, eine Trauer, die nicht
dem Tode, ſondern dem Leben galt. Warum
war er ſeiner Mutter nicht früher begegnet?
Warum mntß alles nur kurz, was ſchön war
und glücklich machte? Auch Joans Liebe
war kurz geweſen. Aber die Zeit, die ihr
folgte. war lang. Eine düſtere Zeit am
Rande des Hungers und der Verzweiflung
Joans Liebe war vorbei. und die Zeit des
Elends war vorbei. Alles ging vorüber
Es war ſehr töricht geweſen, in den vaar
Bleiſtiftworten auf der Rückſeite der Bank-
note einen Ruf Joans zu vermuten. Sie
rief nicht nach ihm, und tat ſie es doch. ſo
hatte ſie es verwirkt ihn rufen zu dürfen

Jawohl. verwirkt. Joan Montalt die du
dich Joan Brethly nannteſt und von dem
Mann an deinem Tiſch ſagteſt, du kennteſ
ihn kaum. Schade nur. daß dann der gleiche
unbefannte Mann in die Kabine kam. und
du ihm foſatet ohne ein Wort für mich,
ohne einen Blick

Lanaſam zog Erie die Brieftaſche hervor.
Dort ſteckte die Banknote Ohne noch ein
mal die Zeichen auf der Rückſeite anzuſeßen,
faltete er ſie zuſammen. Immer wieder
knickte er das weiße Blatt. wie man
zuweilen einen Fahrſchein faltet oder einen
Fibibus, um aus dem Kamin Feuer für die
Pfeife zu holen.

Jn der Tat, die Pfeife brannte nicht
mehr

„Darf ich Sie um Feuer bitten Miſter
Ro*rnuſon

Ea war ſpät in der Nacht man hatte die
Bons ſchlafen geſchickt und das war aut.
Nichts war entſetzlicher als immer von dieſen
leiſen häfſichen Mirſchen umgehen au ſein.
die kein leeres Glas ſehen konnten ohne
daranf zu warten es füllen zu dürfen und
die da Dündholz ſchon anriſſen wenn man
nur i Pkeife aus den 2Lähnen naßm

C G Mohinſon warf mit einer läſſigen
Bewegung GErie die Zündhölzer zu. Dabei
Iäck-ſte er ein wenfa.

So viel Haß Sie ſich die Rfeffe mit Vank
noten anrſinden Fünnen Doffor“ Fagte er,
„ho ben Sie inn wieder nicht geerbt“

Cric errßtete a geſchah zuweiſen daß er
2rrötete. Er litt darunter und konnte nur

v

hoffen, daß man es jetzt im Halbdunkel des
großen Raums nicht bemerken würde. Das
ſchlimmſte war, daß Robinſons Worte nicht
ganz unbegründet waren. Er hatte zwar
nicht daran gedacht, ſeine Shagpfeife mit
einer Banknote in Brand zu ſetzen, aber
daran, dieſe Note zu verbrennen, ſie auszu-
löſchen, zu zerſtören, hatte er ſehr wohl ge-
dacht. Immerhin gab es dafür einen ein-
facheren Weg.

„Jch habe eine Bitte, Miſter Robinſon“
ſagte er, während er ſich die widerſtrebende
Haarlocke aus der Stirn ſtrich und die Pfeife
an die Zündholzſchachtel lehnte „können Sie
mir wohl fünf Pfund wechſeln Fch habe kein
Kleingeld und will ein Taxi nehmen zum
Hafen.“

„Aber Sie müſſen doch gar nicht zum
Hafen, Doktor Habe ich Jhnen nicht geſagt.
daß Bulwer anrief und Jhnen ſagen ließ.
daß die „Toad“ erſt morgen ansläuft wei!
heut nacht noch eine Ladnng gekommen iſt?“

„Sie haben es geſagt, Miſter Robinſon
und ich habe es auch begriffen dennoch muß
ich einmal daran denken, zu ſchlafen. Jch
habe ſeit ſechsunddreißig Stunden kein Auge
zugetan.“

„Wenn die .Toad“ Eiſen faßt. wird an
Schlaf wenig zu denken ſein. Wozu haben
Sie eigentlich hier Ihr Haus und Bett?“

Eriec blickte auf. Er hatte ſich damit be
ſchäftigt die Banknote wieder aufzurollen
und aglattzuſtreichen.

„Der Gedanke daß ich hier ein Haus
habe Miſter Robinſon iſt mir noch ſo neu
daß ich ihn zuweilen vergeſſe. Eins aber
habe ich dort beſtimmt nicht ein Bett.“

Für den Bruchteil einer Sekunde ſtreifte
Eries Blick das ſchöne ſchlafende Mädchen
das auf dem altmodiſchen Diwan lag. So
flüchtig dieſer Blick war. Robinſon ſchien ihn
bemerft zu haben.

„Gut“ ſaate er. „ich werde Jhnen das
Geld wechſeln

Erie reichte ihm die Vonknote, und er
konnte es nicht hindern daß ſeine Hand leiſe
zitterte Lehb wohl Joan! dachte er dann
blickte er wieder hinſiher zu An öfe nicht
mehr den Konf anf den Eſſenbooen ſtüitzte,
ſondern das Geſicht zu ihm wandte Noch
immer waren die Angen dieſes ſchänen
Mähchens geſchloſſen aber ihre Lippen wa-
ren ein wenig geöffnet Man ſah dHas
Schimmern der Zähne es ſchien als wyoſſte
ſie gerade zu ſprechen beginnen Zu ſprechen
in dem weichen fremdländiſchen Ton, der
Eric verwirrt hatte

„Darf ich Ihnen ein paar Schillinge
borgen PoftorEric ſchrak auf. Er hatte alles vergeſſen
was um ihn war er hafte auch van ver
geſen und nur Angſtaſig Feodorg war da
geweſen die man An nannte und die ihm
eine Art Schweſter war

„Danke nein, Miſter Robinſon, ich habe

Fleinen Gartenfſtraße.

wohl noch ſelbſt genug, falls Sie nicht
wechſeln können.“

„Jch kann durchaus wechſeln, Doktor, nur
nehme ich ungültige Banknoten ungern in
Zahlung Es iſt dies eine Angewohnheit
aus der Zeit, da ich ein kleines Wechſelge-
ſchäft gründete, das heute eine namhafte
Bank in Suydney geworden iſt Fch glaube.
es war mein Veruf Nummer vier.“

Trotz der ſcherzhaften Worte lächelte Erir
Aniol nicht.

„Verzeihen Sie“, ſtotterte er, „was ſag
ten Sie eben, die Note iſt falſch
„Hein, lieber Doktor. das ſagte ich nicht
Jch ſagte lediglich daß ſie ungültig wäre.“

„Aber engliſches Geld ailt doch überall
und wo überhaupt wenn nicht in Hong-
fong

„Stimmt, Doktor. Nur iſt das keine eng
liſche Banknote. Es iſt nämlich Totengeld.
was Sie mir da gaben.“

„Totengeld
C. G Robinſon nickte.
„Jch gebe zu. Doktor“ ſagte er, „daß es

allerdings kaum auffällt daß dies kein Geld
für Lebende ſondern für Tote iſt Man ſieb
es nur an der Unterſchrift.“

Robinſon legte lächelnd die Note in der
Lichtkreis der Tiſchlampe, und Erte beugte
ſich darüber Er ſah fetzt nicht die weiße
Rückſeite an er las den engliſchen Tert, der
fleingeörnckt über die ſchmale Fläche lief.

Da ſchien alſes in Orönnna zu ſein Auch
die Unterſchrift von der Robinſon eben ge-
ſprochen hatte Doch halt

Da ſtand nichts von der Bank von Eng
ſand „VBank Her Unterwelt“ ſtand dort.

Bank der Unterwelt!
Das war ein geſvenſtiſches Wort. Erics

Herz begann vlötzlich ſchneller zu ſchlagen
Der zerſtörte Namenszug auf der Rü-fſeite
fiel ihm ein Jo kein Zweifel, daß das
Foan hHedentete

War ſie fetzt dort
Sicherlich nicht. Seine Mutter war dort

im Land der Schatten Foan aber war bei
Mr. Montalt in Schanaßai. ſie hatte ihre
Flirt und Mhentener und drohte aus einer
Sache Ernſt zu werden ſo gab es noch
immer die Möaglichkeit. den Noy fortzu
ſchicken wie man einen ungeſchickten Diener
davonfagte

„Hoffentſich hat man ihnen nicht allzu
vieſe von dieſen Dingern angedreht Dok-
tor“ ſgagte C G VPoßinſon und er fragte
ob RAniol denn nicht gemwnßt habe daß man
in Ching den Toten Geſh mitgebe auf die
ſetzte große Reiſe Ja Siſhergeld das aus
Papne ſef und Vanknoten die ſchon ſchwerer
vnn hen echten an unterſcheiden wären Nen
aſerdings ſei daß man fetzt auch fremdlän
diſche Schoeine fonjerte.

CEric Mniol ſchah die Vonknote ie eine
Banfnotfe für das Peich der Toten war
wieder in die Brieftaſche

„Jch hafte nur dieſe eine ſagte er dann
und es war faß mein ganzer Beſitz Fch
fam mir merkwſtröig reich damit vor.
Miſter Robinſon

Es mar ſtif und wundervo küßte in der
Der Mond ſchien ſo

hen daß es nicht der Straßenſaternen He-
trft hätte. um den Weg zu finden. Es
waren fa auch nur ein paar Schritte. An

und Erie blieben vor dem Hauſe ſtehen,
das dem C. G Robinſons ſchräg gegen-
ſtberlag.

Einmal Hörte man den leiſen, trabenden
Schritt eines Rikſchakulis und das Sauſen
der Gummiräder.

„Jch nehme lieber eine Taxi, An“ ſagte
Eric. Es klang wie eine Entſchuldigung.

Er hatte nicht nach einer Taxi tele-
honiert.

Warum willſt du an Bord. Erice, da
vier ein Zimmer auf dich wartet?“

An hatte ſeine Hände gefaßt in einer
'vieleriſchen Art, die er nicht an ihr kannte

„Weil wir allein ſind“ flüſterte Eriec.
„Wir ſind es noch mehr wenn wir uns

trennen Du bruuchſt nicht um meinen Ruf
beſorgt zu ſein. Der iſt keineswegs der
beſte und zudem wir ſind fa Geſchwiſter.“

„Ja, wir ſind Geſchwiſter An. Fürchteß
du dich vor dem Alleinſein

„Heute fa.“
„Gut, ich bleibe, An.“
Nur weil ich mich fürchte?“
Und weil ich mich fürchte.“
Sie lächelte Es war unmöglich zu glau-

en. daß Erie Aniol Furcht haben konnte.
Auch Heſſen Turner hatte feine Furcht ge-
annt. Doch etwas hatte ſie gefſtrehtet. die
Bewalt des eigenen Herzens und alſſes was
daraus kam die Ließe und die Eiferſucht
ind das NVerlaſſenwerden. (Fortſ folagt.)

Das tägliche Rätſel

mm

Waagerecht Siede Anmerkung, 7. Koſeform
von Helene. leichter Luftzug, 10. Zahl, Banum,12. Verhältniswort 13. Abkürzung für eine Windrich
tung, 15. Höbenzug in Kraunſchweig, 16. aſiatiſches
Reich. 8. Tierpark. 20 Wächenmaß, 22 vommerſcher
Oderrufluß. 24 Eklbezufluß unterhalb Maadeburas.
28 Verlſangen. 27. Gewäſſer, ſtehe Anmerkung

Senkrecht Affohbolgetränk, 2 Nebenfluß derDongau. 3. Siad in Pofſen, 4 SDebensagemeinſchaft.
5. römiſche Schutzgötter, K Verbandoff, 7. und 9. Fehe
Anmerkung, 14. kindſiche Bezeichnung eines Famjlien-
mitaliedes. 6 Komponiſt der Operette Die Geiſha“.
17. Duft, 19 Nebenfluß des Miſſiſſinvi und Staat der
S 29 Mäünnername, R Nnkerſchiedsbegriff, 25 nor-
diſche Göttin. ſch ein Buchfabe

Anmerkunge H. 1 und 22 ſind Beruf Vor
und Kuname eines deutſchen Korſchers und Natur
vhiloſophen e 1982); 7. iſt der Ort ſeiner wiſſenFchaftlichen Tätiakeit

Anfföfung des vorigen Kreuzworträtſels
Waggerecht 1 Gnom, 4 Tat. K. Ranufe, g. Aber,

o. Eſbe. 12. Arabella, 14. Ton, R. Hochhohn, e Oslo,
19 Decke, 21. Onkel, 22 Kin, 23 Senkrecht?
1 Goa, 2 Over, 8 Marathon, 4 Tell, 5. Thea. 7. See
nadel, 9. Davos, t. Blunck, 13. Bob, 15. Holz, 16. Clon,
*7. Hela, 20. Eva.

vc



18. Mai 1940

Aus der Ganſtadk
Sonderausſtellung „Braut und Frau
T Salle. Am Muttertag, Sonntag 19. Mai,

wird in der Landesanſtalt für Volkheitskunde
zu Halle eine neue Sonderausſtéllung im Licht
bof des Muſeums „Braut und Frau eröffnet.
Aus den Beſtänden des Muſeums werden in
einer Uberſicht Brautkronen. Frauenhauben,
Braut- und Frauentrachten und bäuerlicher
Schmuck aus dem volksdeutſchen Gebiet gezeigt;
eingeleitet wird die Ausſtellung durch Hin
weiſe auf Tracht und Schmuck der germaniſchen
Frau. Die Ehrung der deutſchen Braut, Frau
und Mutter als Erhalterin des deutſchen Volkes
iſt heute in der Zeit des entſcheidenden
Ringens beſonders nahe gelegt. Die Aus
ſtellung die täglich von 14--13 Uhr unentselt-
lich geöffnet iſt, bleibt während der Sommer-
monate bis Ende Auguſt beſtehen.
Feldpoſtpäckchen geſtohlen.

Halle. Seit 1935 war der 27jährige Fried
rich Kuhnert aus Halle bei der Reichspoſt be
ſchäftigt und auf den Führer verpflichtet wor
den. Er hatte ſein gutes Auskommen, zumal
auch ſeine Ehefrau in Arbeit ſtand. Seit Aus
bruch des Krieges wurde er zur Abſtempe
lung der Feldpoſtpäckchen herangezogen, und
am 12. Dezember wurde er dabei erwiſcht, als
er drei Feldpoſtpäckchen in ſeine Taſchen ſteckte.
Beim Verhör geſtand er ein, daß es ihm um
die Zigaretten zu tun geweſen wäre, die er in
den Päckchen vermutet hatte. Er wurde wegen
Amtsunterſchlagung zu einem Jahr und ſechs
Monaten Zuchthaus und drei Jahren Ehrver-
luſt verurteilt.
Hohenmölſen als Ehrenpate.

Hohenmölſen. Bei fünf kinderreichen
Familien des Ortes hat jetzt wiederum die
Stadt die Ehrenpatenſchaft übernommen. Der
Bürgermeiſter überreichte die Patenbriefe.
Sündin betrent Katzeniunge.

Lenzen. Die Hündin des Landwirts
Martin Schwemm in Lenzen warf dieſer Tage
mehrere Junge, die man ihr jedoch abnahm

und tötete.

und dem Gan

Als tagsdarauf die auf dem
gleichen Hofe befindliche Katze fünf Junge zur
Welt brachte, raubte die Hündin die Katzen-
jungen und ſäu

jedesmuß jedesmal, wenn ſie ſich
gt ſte jetzt. Die Katzenmutter

ihren Jungen
nähert, vor der wütenden Hündin zurückweichen,
Das Ehepaar und der Kraftwagen.

Eckartsberga. Ein hieſiges Geſchäftsehe-
paar hatte mit ſeinem Kraftwagen zwei nicht
alltägliche Unfälle. Als die Frau den Motor
mit der Handkurbel in Gang bringen wollte,
überfuhr ſie ſich ſelbſt und wurde erheblich ver
letzt. Ein paar Tage ſpäter gerie
männ beim Absölen des laufenden

in den Ventilator, wobei ihm dieder Hand
Fingez gequetſcht wurden.

Mitteldeutſche Rundſchan der, M3.

der Ehe
tors mit

Belobigung zweier HJ. Führer
Die

Gerhard Gerlach
HSJ.-Führer Hermann Gebhardt und

in Sundhauſen Kreis
Sangerhauſen) hatten am 14. Januar 1940 die
7iährige Tochter eines Zimmermanns vom
Tode des Ertrinkens aus der Helme gerettet.
Der Regierungspräſident ſprach jetzt den beiden
Lebensrettern im Namen des Führers im Re-
gierungsamtsblatt ſeine lobende Anerkennung
für die Tat aus.
Beutekanone abgeliefert.

Jena. Eine aus dem Weltkrieg ſtammende
erbeutete belgiſche Kanone. die ſeit 25 Jahren
auf der Landfeſte, mit der Mündung auf den
Hausberg gerichtet. ſtand, iſt nunmehr abtrans-
portiert worden, und zwar in die Metallſamm-
lung der Stadt. Hölzerne Lafette und
Räder des Geſchützes waren bereits ſtark ver-
wittert, das Rohr aber iſt gute Bronze.
Jn der Wipper ertrunken.

Bernterode. Beim Spiel ſtürzte ein vier-
jähriges Kind in die in der Nähe des elter-
lichen Hauſes vorbeifließende Wipper und er-
trank.
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Volk
Merſeburger Keglerwettkampf

zwiſchen TBg. und Reichsbahn Sportgemeinſchaft.
Der rwettkampf im Merſeburger Kegl

W der Turneri nd der ReichsSport ehe Merſeburg ſtand, wie die Er
r beweiſen unter keinem ginſt Stern. ich
die Turneriſ r mit 63vorging, bli einige bekannte Kegler weit hinter
ſonſtigen Leiſtungen zurück.
kedler hatten verſchiedentlich Pech. Der zum u ein

ne Verein Merſeburger Kegler war leider nicht er
chienen. Die Ergebniſſe:

Turneriſche Vereinigung: 1. Lehmann 392 Holz;2. Precht 389; 3. Tuſdees 380; 4. y 385; 5. Kry
ſchak 356; 6. Mädel 332 2207 Holz. e

1. Tepper 366; 2. Ballhaus 3. Becker4. kegr 356; Mende 348; C. Kaiſer 347 2144
Holz. Ein Rückkampf ſoll in Kürze ſtattfinden.

Klaſſenbezeichnung für Ballſpielvereine
Die auf Veranlaſſung des iſationsleiters

erfolgte gebietsmäßige ede NSRL. macht
auch eine Umbenennung der Spi en rderlich.

Es wird r et, daß un der nennenSpielzeit folgende Klaſſenbezeichnungen atzzuwenden find:

7 37 e für die Ganuklaſſe;
e ſſe e e BVegzirksklaſſe;i u ſatt. Kreisklafſe.

Gerätewettkampf in Leung
zwiſchen Bann 302 (TuSpBV. Leuna) gegen

Bann Liebenwerds.
Elternabends ſtehen ſich am

ungsturnhalle Le una die
Leung und eine Auswahlmann-

Jm Rahmen eines
Sonnabend in der SiedlA- Mannſchaft des TuSpV.
chaft des Kiebenwerda im h gegenber. Der Vorkampf, der in Kraupa bei Elſterwerda ſtatt
and, wurde nach guten Leiſtungen von Leung gewonnen.
ie vom Bann Liebenwerda gemeldete Mannſchaft iſt dies

mal weſentlich ſtärker und ſegt ſich aus Turnern der Ver
eine Falkoverg Liebenwerda, Hohenleipiſch uſw. zu
l Die Leunger Mannſchaft turnt mit: Hoffmann,

cobi, Schirrmeiſter, J echkel und Schweizer. Es
iſt dies die ſtärkſte Mannſchaft, die zur Zeit geſtellt wer

kann. Es wird zu einem recht ſpann n Kampf
kommen, in dem wir einen knappen Leunger Sieg er
warten.

Dr. Diem ſpricht in Halle. Der VfL. Halle 96 da
den Direktor des Olympiſchen Jnſtitutes und General
ſekretär der Olympiſchen Spiele 1936, Dr. Carl Diem,
zu einem Vortrag am Sonntag, 189. Mai, in der Aula

ter ihren
Aber auch die Reichsbahn

die die

fahre

Ale Mei

heben.

Die

verein Berlin.

weniger.

werden für Männer auf
Frauen auf Florett ausgetragen.

ſterſchaften der deutſchen

den im Laufe des tſich um die n im Ringen Gewichtheben und
eichswettkämpfe imJudo, ferner um die R

und die Alters-Einzelkämpfe im Ringen und im

in Leibesübungen
der Univerſität Halle- Wittenberg
wird ſprechen über „Ol myia des
pfſche Gedanke von heute.

einem Empfangsabend vorz Iuolardsaufgaben des deutſchen Sportes während de

en können. Er
itertums und der algw

Am Vorabend ſpricht Dr.
geladenen Gäſten

Willy Peſch, derTorwart Peſch geſtorben.Torhüter und Sportwart von Fortuna Düſſeldorf, ift
einen, bei einem Verkehrsunfall erlittenen ſchweren Ver

etzungen erkegen.

Mitte gegen Brandenburg im dball. Magde
r erlebt am zwei Großkäänner und Frauen des Bereichs Mitte mit

Vertretern des Bereichs Berlin Brandenburg zuſammen

und Lölblin, die am 25. Mai in der Berliner
Bockbrauerei um die Deutſche Schwergewichtsmeiſterſchaft.
die Neuſel verteidigt, kämpfen ſollten, wetden nun erſ
Mitte Juni aufeinandertreffen.

Erkältung zugezogen, die
Mai unmöglich macht.

Neuſel hat ſich eine
ihm den Start am

Kopenhagen-- Berlin ſoll auch inDie
dieſem Jahre wieder durchgeführt werden. Als Termin
gelten die Tage vom 19. bis zum 21. Juli.

Die Kriegsfechtmeiſterſchaften werden an den Tagenvom 4. bis Junt in Jena veranſtaltet. Die Titelkä
lorett, Degen und Säbel,

e

r

etik wer
onats Auguſt durchgeführt. handelt

RadſportJngendmeiſterſchaften. Die Deutſchen Radwo ehe die bekanntlich nach
vergeben wurden, finden wie jetzt feſtſteht in
Tagen vom 25. bis 27. Juli ſtatt.

ßburger Stadtmaunſchaft, die unlän
lin geſchlagen wurde, kam zu Hauſe zu einem ſ
folg über die Auswahlelf von Agram mit 3:0 (2:1).

Rugby der Kriegsmariue.
Kieler Kriegsmarine kam auf dem Reichsſport
(8:0) zu einem ſchönen Erfolg über den Po

der

in Ber
en Er

Die RugbyFünfzehn der
eld mit 6:0
izeiSport

Erfolgrei Straßenfahrer der Welt iſt derten A r. da, der nicht weniger als 109
errang, Dreimal wurde er Weltmeiſter, fünfmal gewanr
er die JtalienRundfahrt. Den zweiten Platz hinter ühw
belegt ſein Landsmann Girardengo mit nur zwei Siegen

ä lein An j
Stellenangebote

Tüchtige Bürokraft
mit Buchhaltungskenntniſſen, die an gewiſfen

nhaftes Arbeiten gewöhnt iſt, für ſofort oder
päter geſucht. Zuſchriften mit kurzem Lebens

lauf und Zeugnisabſchriften unter Angabe
des früheſten Eintrittstermins an die

TWMerſedurger Zeitung

Aufwartung
für einige Stunden
am Vormittag zum

Krüäßftige

Arbeiter iſtellen ein Am Reumartttot 1.
Kallenberg-Mäühlen
Meuſchau b. Merſeburg Aufwartung

geſucht.
Lenna,

Bayernring 11.Junges Mädchen

nicht unter 18 Jahren, als
Lernende (Anlege in) für
unſeren Buchdruck-Maſchi-
nenſaal geſucht.

Merſeburger Zeitung

Mädchen
ehrlich, c geſucht.

e,
Leunger Straße 12,

Badeanſtalt.

Mädchen

aushalt bis
Tage geſucht.

Zu erfragen in der
Merſeburg, Kl. Ritterſtraße 3.

„Merſeb. Zeitung“,
Merſebur
Ritterſtraße

Hausmädchen

kräftiges, fangen

Tüchtige Friſeurin
oder ſpäter in angenehme

uerſtellung geſucht. ab 1. Juni geſucht.Salon von Dora Moritz, Nicht Wer b S.

h Damenheimerſeburg, Markt 29. Bad Koſen,
HermannGöring-

Straße 22

Ehrlicher, gewiſſenhafter Mann zum
weiteren Ausbau der

Merſeburger ZeilſchriftenAgenkur
zur Belieferung der beſtehenden

ezieher per ſofort geſucht. Leute, die
auch mit werben können und möglichſt

J belßen, werden bevorzugt.
uch für ung r Frau mit größ.

Jungen od. Mädel geeignet. Angeb. an
Zeitschriften-Schmidt, Erfurt. Neuwerkstr.9

Waſchfrau

zum Waſchen und
Ausbeſſern

der Wäſche außer
dem Hauſe ſucht
älterer Herr. u
ſchriften u. P 3355
an die „Merſeb.
Zeitung“, Merſeb,

l. Ritterſtraße 3.

Mädchen
kinderliebes, 16- bis
17jähr., zur Unter
tützung der Haus
rau nd
tigung eines größ.n g teſucht. ngeboteger 3377 an die
„WMerſeb. Zertung“,

Geübte Anlegerin
zu ſofort geſucht.

Druckherei der
Merſeburger Zeitung
Merſeburg, Kl. Ritterſtraße 3.

Merſeburg, KleineRitterſtreße 3.

Hilfskraft
für leichte Laboratoſiums-
arbeiten geſucht. (Vorkennt-

Vächergeſelle

ſowie junger Haus-
burſche werden ſo
fort eingeſtellt.

niſſe nicht erforderlich.) Feinbäckerei
PhotoBönecke, Robert Krauſe,

Kleine Ritterſtraße 15 Gr. Ritterſtraße 1.
Ruf 3010.

ſang oder Frau fr
ür

Kleine fü

Hausgehilſin
tüchtige, zum 1. od.
15. 6. geſucht.
Frau A. Hauerwas,

Leung,
Sachſenplatz 8.

Mädchen
um 1. 6. 40 oder
5. 6. 40 für mod

le
e

stellen-

Mädchen
22 Jahre, erfahren
in allen häuslichen
Arbeiten, ſucht u

6. e Stellung
n Merſeburg. Zuſchriften u. d

an die „Merſeb.
r Werſeb.,rſtraße 3.

Mädchen
15 Jahre, ſucht
Stellung Merſe
burg bevorzugt).

Poſtlagernd
u.

Schlafitelle

Preußenring 12.

öchlaſſtelle

ür Herrn zu ver
mieten.ei

b.,t lleß 3.

kqgxgma m z m m.2qiiz.

Wohnung
2 bis 3 Zimmer,
Miete bis 40 RM.

7! 97 Seſucht.ſchrifter u. P 8381

an die „Merſeb.
eitung“, Merſeb.,
leine Ritterſtr 3.

beldoerkehr

als 1. Hypypothek,
auszuleihen. u
ſchriften u. P 8372
an die „M erſeb v

n Merſeb.,
Ritterſtraße 3.

Kinderwagen
gut erhalten, zu
verkaufen.

Sixtiberg 27.

Sofa
u erhalten, groß.

hnerbeſen und
Kindertiſch zu ver
kaufen. Zu W.
in der „Merſeb.

Merſeb.,
eine Ritterſtr. 3.

Kinderwagen

Ritterſtraße 3.

Tafelklavier
RWM.), kleiner

üchentiſch, Lröhr.
eiſern.
Holzbettſtelle, Spie

s gebr.
wagenräder zu ver
kaufen Siegweg 10.

Meigeluche

Ingenieur
ſucht ſchönes Zim
mer (mögl, Stadt-mitte). hin ebote

ſind zu chten
unt. 376 an dieHlegſer Zeitung.

Merſeburg, Kleine
Ritterſtraße 3.

Ehepaar
älteres, ſucht Woh
nung, möglichſt ſo
fort (Stube, Kam-
mer, Küche u. 7a u.behör) bis 35

Angeb. u. P 3373
an die „Merſeb.

Merſeb.,
leine Ritterſtr. 3.

ömoking
ut erhalten, kleinede 1 Zylinder
ut preiswert

verkaufen. Angeb.
unt. P 3378 an die
„Merſeb. Zeitung“,
Merſebu Kleine
Ritterſtraße 3.

Herrenſchuhe
1 Paar 1937 e,Gr. 42, neu ſeh,

zu verkaufen. Zu
erfragen in der
„Merſeb. Zeitung“,
Merſeburg, Kleine
Ritterſtraße 8.

vor Grundſtück Halh a n

eigen

Ritterſtraße 3.

Verſchiedenes

Frau
jg., alleinſt., ſucht
nette Freundin. Zu
ſchriften u. K 67
an die „Merſeb
re Merſeb.,leine Ritterſtr. 8.

verloren
Wer

hat dunkelblaue
Knabenwolljacke

7eeerrelohnung daſelbſt.

Mütter
Erholungsheime

und Jugend-
Erholungsheime
der NSV. dienen

der Geſund
erhaltung unſeres

olkes.
Zur Schaffuno
dieſer ient

ein
Mitgliedsbeitrog.

ADNDNnn

Jm M.Anzeigenteil

ſtets Einkaufsquellen!

Zimmer

(ruhige
15. Juni zu

Gut möbliertes

in Stadtmitte oder im Oſten
Lage)

Angebote unter P 8380 an
die. „Merſeburger Zeitung“,
Merſeburg, Kleine Ritterſtraße

zum 1. oder
mieten geſucht.

Tiermar h

Abgabe getragener Kleidungsſtücke gegen Punki-
vergätung.

er de Wie ehe Hans Schemm
Geöffnet: werktags von 8--12 Uhr und 15--18 Uhr,

und zwar:
am Sonngabend, dem 18. Mai 1940,

für die Straßen mit den Anfangsbuchſtaben A--K,
vom Monkag, dem 20. Mai 1940, bis Sonnabend,

dem 25. Mai 1940,
für al l'e Straßen.

Damit die zur Abgabe beſtimmte Bekleidung
den land wirtſchaftlichen Arbeitern möglichſt ſchnell
g7 Verfügung geſtellt werden kann, ſind die Ab
ieferer an eine beſtimmte Reihenfolge in der kom
menden e nicht mehr S

Auch die Einwohner der Straßen A--K können
in der Zeit vom 20. bis einſchließlich 25. Mai 1940
m agene Kleidungsſtücke abgeben.

m Sonnabend, dem 25. Mai 1940, 18.00 Uhr,
wird die Annghmeſtelle endgültig u Bis
dahin müſſen noch recht viele Ablieferer die Ge
legenheit benutzen, um ſich wertvolle Punkte auf
Spinnſtoffware zu ſichern.

Auch Frauenkleider werden gegen Vergütung
von 15 Punkten angenommen.

Für abgegebene Kleidungsſtücke werden fol
gende Punkte vergütet:

Männerkleidung: Punkte Aen PunkteHoſen 10 Kleider 15Jacken 10 Röcke 105 Bluſen 5nterhoſen 5 VWollene Strümpfe 1
Socken 2 (nicht Kunſtſeide)Taghemden

Trägerſchürzen 5
Kittelſchürzen 10

Für die Abgabe kommen nur r. in
Frage, die zwar abgetragen, jedoch noch, ohne daß
an ihnen irgendwelche Jnſtandſetzungen erforderlich
ſind, zur Landarbeit getragen werden können.

Merſeburg, den 17. Mai 10940.
W. A. --/40. Der Oberbürgermeiſter.

Wirtſchaftsamt.

Futterſchwein
zu verkaufen.

Annemariental 9.

Kuh
gute, hochtragende,
verkauft

Zſchnerneddel 15.

Kaninchen

zur Zucht zu kaufene
org Schräpler,

Leunag,

r

Kohlenbevorratung.
Ein Teil der Verbraucher der Gruppe 3 hat

in Unkenntnis der Beſtimmungen falſche Antrags-
vordrucke àusgefüllt. Jch weiſe nochmals darauf
hin, daß Gewerbetreibende, bei denen Betriebs-
ſtätte und Wohnung keine räumliche Einheit
bilden alſo ein räumlicher Zuſammenhang
nicht heſtebt oder der Brennſtoffbedarf der
Betriebsſtätte höher iſt als der Haushalts-
bedarf, ſofort ein gelbes Antragsformular beim
Wirtſchaftsamt, Hindenburgſtraße 41, anzu
fordern haben.

Merſeburg. den 17. Mai 1940.
Der Oberbürgermeiſter.

W. A. /40. Wirtſchaftsamt.

Handwerker—2 -7-=„ 7TT,TTtſWX—DT i in ſicherer Poſition Witwe nimmt einen

7 u. r t t u mnettes w Herrn röportwagen l oder 2-Familienhans an Biwe Fahre en e
u kaufen geſucht. (25 bi Jahre) gend. Heirat nichts Heinrich, mögl. mir Garten. in Halle, Merſeburg ſucht Stellung als zwecks bald. eirat Saggeſchio en.
Klobikauer Sir. 26. und Umgebung gegen Kaſſe zu kaufen Wirtſchafterin kennenzulernen. Peter Himbert,

e W Angeb. mit näheren Angaben De. Diehls preds Helrat Zu ſchr. u. F. MerſebuKlederſtrank e e en e ſener rn et n et
an die „Merſeb. itterſtraße 3. eb halt 0 Haus le Alleinverkau m Zeitung“, Merſeb. Fraue nning eine Sgnddens er Gehen etſchriſten mit Preis ſucht A i n 34 Jehre, 1,70 gr., Anhens. ne gln

u e u 9 J m.er Heunnge 18 o00 Kl. zur uzeigen Kurt Schmidſſ Junggeſelle ne wenn ſrrant, wird ſur der

Herſeburg, Kleine r 3 ſind n r ſ r t t in gu zergwert W ö3. erfügung. markttor t s es tätig, t junges BeruRitterſtraße 3 m w I an Erfolgsbringer 2 l er ed2 itwe Mädel en S x
3 Zei bis 30 J. zwecks Kind) zwecks bald. aufs Lanneikleiner, gebrauchter, Kitterſtraße 3. ulernen. Bildzu gemeinte Bildzu Nur ernſtgemeinte

kaufen geſucht. ſhriften u. W ſchriften u. P 3368 Angebote u. P 3371
S P ſt St d an die T die 8 S woe e G eitun e e tun e a nFegth, Merſeb., r9 r z. Kl. Külterſtraße 3. z Ritterſtraße 8.

Landkarten
zum Zeitgeſchehen

Deutſche Weſtgrenze, mit Holland, Bel Ka
gien, Luxemburg und Nordfrankreich 0.,40

Gute Ortskarte von England 0,50
Europakarte 0,90Der Nordſeeraum 1.46Der Mittelmeerraum und Nahe Oſten 1.,25

Skandinavien und Finnland 1,20
Beſtellungen nehmen alle Zeitungsträger

WWeveburgerdeitung

Zweigſtelle Leuna

kipchliche ſſacſſcſſſen

Sonntag, den 19. Mai 1940 (Muttertag).
Gottesdienſt für die Gehörloſen des irks MerſeburgSonntag, 14.30 Uhr, in der A Laden V

Dom. 10 Uhr: Gottesdienſt. P. Dr. Sehn, 11.15 Uhr:
Kindergottesdienſt. Vikarin Scholz. g den
20. Mai: Junge Männer; An der Geiſel 5. Dr. Ziehen.

Mittwoch, den 22. Mai, 19.30 Uhr:
3. Montag, den 27. Mai: Dom-

Männerabend im Tivolt m. Vortrag von P. Dr. Ziehen.
Stadt. 10 Uhr: Feſtgottesdienſt zum Muttertag und

GlockenAbſchiedsfeier. Miſſionsdirektor D. Devaranne
(Berlin). 11.15 Uhr: Kindergottesdienſt. Derſelbe.
Freitag, 20 Uhr: Singen d. Kantorei; An d. Geiſel 5.
Kantor Armbruſt. Evang. MädchenbundSt. Maximi: Mittwoch, 20 ühr: Verſammlung; An

der Geiſel 5. P. Riem. Evang. Frauenhilfe
St. J Donnerstag, 16 Uhr, im Gemeinde
aus; An der Geiſel 5. Frau P. Riem.

Altenburg. 10 Uhr: Gottesdienſt. F. Pabſt. 11.45 Uhr:
Kindergottesdienſt Dienstag, 20 Uhr: Abend-
eier in der Kirche für die Frauenhilfe von St. Viti,
reienfelde und Angehörige. P. Scheibe.

Kreuzkapelle. 9 Uhr. Treffen des Kindergottesdienſtes am
Knapendorfer Weg 2.

WMeuſchan. 9.30 Uhr: Kindergottesdienſt.
Neumarkt. 10 Uhr: Prädikant Kramm.

Kindergottesdienſt.

Nikolai-Kirche: 8 Uhr: Glockenopferfeier
P. Ulbrich Kirche Göhlitzſch: 8 Uhr: Glocken
opferfeier. P. Vetter. Friedenskirche:9.30 Uhr: Glockenopferfeier. P. Ulbrich. 10.45 Uhr
Kindergottesdienſt. Gnadenkicrche: 9.30 Uhr
o ropſerſeter P. Vetter. 10.45 Uhr: Kindergottes

Daspig. 15 Uhr: Glockenopferfeier. P. Vetter.

rche. P. Pabſt.

11.15 Uhr:
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unſeren Freunden und Bekannten ſo viele Geſchenke
und Aufmerkſamkeiten zuteil geworden, daß wir nur auf Deberall wird anerkannt
dieſem Wege unſern herzl. Dank ausſprechen können.

9

Ia Kleidung ldebranudt
e

Den Heldentod für Führer, Volk und Vaterland ſtarb Franz Ulrich und Frau.
unſer lieber Parteigenoſſe Leung, den 15. Mai 1940.

Soldat Robert Friedrich S
Ortsgruppen-Organiſationswalter der NSV.

Für die zahlreichen Aufmerkſamkeiten und GlückwünſcheMit ihm iſt ein dienſteifriger und pflichttreuer WKamerad von uns gegangen, deſſen Andenken wir anläßlich meines 25jährigen Dienſtjubiläums danke ich für Damen und Herren 2
ſtets in hohen Ehren halten werden. auf dieſem Wege herzlichſt.

S AP., Ortsgruppe MerſeburgStadtyark Hans Scheurer Merseburg Kleine Ritterstrabe Nr. 13 Seit 1886
Leuna, den 15. Mai 1940.

Dr. Hoenicke, Ortsgruppenleiter.

S

Sonntagsdienſt am 19. Mai Sonne u. ünſon
Für die vielen Beweiſe innigſter Teil- I Nittagsdienſt v. 12.30-14. 30 Uhr

Sonntag, 19. Mai, vormittags 10.30 Uhr
nahme beim Hinſcheiden unſerer un Rachtdienſt vom 18.-24. Mai

WochenſchanSonderveranſtaltung
vergeßlichen Entſchlafenen Gtadt-Apotheke
Auguſte Goldnau Tivoli

geb. Schröder Der deutſche Siegeszug durch Holland,ſagen wir auf dieſem Wege unſern 2 J Belgien und Luxemburg.
P Sonnabend und Sonntaherzlichſten Dank. Jm Morgengrauen des 10. Mai. Das deutſche WeſtOskar Goldnau und Angeh. Unterhaltunegsmusſk de zum Angriff auf re ceſier e e

ewaltiger Einſatz unſerer

Der Landesinſpektor
Robert Friedrich

ab am 8. April d. J. als Soldat ſein Leben für das
aterland. Mit tiefer Trauer erfüllt uns der Tod

dieſes braven Kameraden, der als Beamter zu den
beſten Hoffnungen berechtigte. Wir werden ſein An-

e e T v oMerſeburg, den 16. Mai 1940. und im Saal Stakas gen vom Himmel und wagen undDer Leiter und die Gefolgſchaft Kapelle Werner Rauſchenbach Gehen rbes in g. Reihen des Gedners
der Landesverſicherungsanſtalt Sachſen-Anhalt. Jm Vorprogramm:Deutſchlands Heer. Unſere Artillerie.

Die beliebte Gaststätte Ermähigte Preiſe. Jugendliche zugelaſſen.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Anteil-nahme beim Heimgang unſerer lieben Aufffiäunuser
Mutter, Schwiegermutter u. Großmutter MMersebrurg, Fteirn ſtr.

Frau Wwe. Minna Quaas Sonnabend und Sonntag
eb. Sanidanken verzüchſ erie Unter haitungrmusſk

Ernſt Quaas, z. Z. im Felde,

und Familie. Gern besuchter Ausflugsort
Me ſeburg, den 17. Mai 1940. Die Waldſchmiede Löpitz

Großer schattiger Garten, gemütliche

Zimmer. e iFamilien v er Abeednoir inr Duftſchutzſpritzen
Der Watdschmied. Willy Weber. kompl., nach neueſter Vorſchrift, mit Schlauch

S (ſofort lieferbar) auch ganz beſond. geeignet
für Landwirtſchaft und Gartenbau, ſowie

Feuerwehr- und Luftſchutzausrüſtungen
aller Art kauft man preiswert, gut und nach

Gaſthaus Collenbey neueſter Vorſchrift bei
bequem und einfach durch Das al bekannte Austlugslokal! Deto S ve, Sperg
tägliches Waschen et Ruſ Ammendorf 306 Fernruf 206 Groß-Korbetha.asch Einziges Feuerwehr und Luftſchutzſpezialgeſchäft

im Kreis Merſesurg.

Das gute Vollkornu-Bror
von Butter KrauseBei den Kämpfen in Norwegen fiel in treuer Pflicht-

erfüllung für Führer, Volk und Vaterland unſer
Arbeitskamerad

Franz Trautmann
im 27. Lebensjahre. Wir verlieren in ihm einen
guten Kameraden und treuen Mitarbeiter, deſſen An-
denken wir in Ehren halten werden.

Betriebsführung und Gefolgſchaft
des Ammoniakwerkes Merſeburg

Ihr Spaziergang nach dem

Gaſthaus „Zur grünen Aue“

Seesund-Mandelkleie Burgliebenan
Herrliches Ausflugsſokal in der Aue.ar EmpAnd ch a ob Soesanch eenenmer familten. p 6 r e n 5 n ch r j ch t u n
aufenthalt. Tanzsaal.Fär Haut, die Selfo Otto Möbius und Frau.

schlecht verträgt, sen
30 Jahren bewährt

Fauſtballſpiel heute Sonnabend ab 16.30 Uhr.
Alle Spieler müſſen zur Stelle ſein.
Die Kinder turnen am Sonntag, dem 19. Mat

Auf dem Felde der Ehre ſtarb für Großdeutſchland unſer Wallendorf

i n n h von 10 Uhr ab auf dem Turnplatz.Arbeitskamerad Ohne Bezogschein S im. Pau] Hiemiseh. terrüiches Der Oberturnwart.
in Ausili gslokal in der Aue. Großer bend, 19.30 uackungen zu !9., 48 und 95 Pfg schattiger Garten. Haltestelle der Am heutigen Sonnabend, 19. hr, findeterner d n s aller Fachgaechäften Autobuslinie Merseburg Leipzig. in der ein Turnen derJungens und Mädels ſtatt. Den Höhepunkt

des Abends bildet der Gerätemannſchaftskampf
unſerer 1. Jugend gegen den HJ. BannLiebenwerda. Da am heutigen Abend nur

e C unſere Jungen und Jüngſten auftreten, laden wir vor
allem die Eltern a e eng ihrer Kinderr zu betrachten. Anſchließend findet im Heim ein gemütMutter wuünscht liches Beiſammenſein mit unſeren Gäſten aus Seben-ind krſoſgbanger e w7 ſwerda ſtatt. Es ladet ein Die Vereinsführung.

Gefreiter in einem Flak Regiment EXERIKUIUR A-G. OSISEEBAD OBERG 221

im 28. Lebensjahr. Wir werden das Andenken dieſes vor

bildlichen, treuen Mitarbeiters immer in Ehren halten.

Betriebsführung und Gefolgſchaft
des Ammoniakwerkes Merſeburg

sich schon lange ein schönes
Schmuckstück. Jetzt wäre Ge-

jegenheit, es ihr 2u schenrcen Amksblatt Landkreis Merſeburg
Ehrenkreuze für die Mutterin kleinster Ausführung Ab heute ſteht wieder eine große Skück 15 Sonnabend, den 18. Mai 1940

gegen Ausweis n allerbeſter hochtragender
h abgekalbier In Pongt April 1940 aben dagſgeine

H S cacli Kühe Färſ en en W rn n N Zhi20. 7. 1886 6. 5. rankleben; Kallenberg, Johannes, Mühlen er,fi 1340 2 ch t dar Tuch Jnngvieh Meuſchau; Freiherr v. Gablenz-Thürheim, Land
ſowie prima wirt, Benkendorf; Vogt, Guſtav, Revierjäger, ReuOtt S 5 in s I v Uhrmachermeister und Juwelier Ferkel u. Läufer ſehr preisw. z. Vert. kirchen; Gerhard, r

S n See e u len e eBäckermei ſt e r Viehhandlung, Ruf Groß-Kavna 217 Bauer, Kreypau; Hahn, Hans, Dipl. andwirt,
en ren enden r 37 örſchen; r. endenburg, olf, wParteiamtliche du re Kurt, en

ack, Friedrich, Zimmermeiſter, Kitzen; Hobeßanntmachungen ſehr Wie Schafſtädt; Eckardt, 42
Bauer, Aigeebrenf Zimmermann, Richard,

NSKOV. Schießabteilung Merſeburg. Fleiſchermeiſter, Kirchfährendorf; Buſch, Willy
Am 19. Mai, um 14.00 Ubr: Schießen im] Bauer, Burgſtaden; Blume, Bruno, Bauer,

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Martha Finsly und Cöchter
Die Beerdigung findet am Montag, dem 20. 5. 1940, 14 Uhr,
von der Kapelle des Stadtfriedhofes aus ſtatt.

„Sächſiſchen Hof itzſchen; Meißner, Eduard, Landwirt, Dölkau;andmann, Walter, Bauer, Thronitz; Dr. Wenden
burg, Erich, Landwirt, Kötſchlitz; re

J e r W üobert, Jagdaufſeher, Wehlitz; Danvenberg, Max,u Bauer, Trebnitz; Lorenz, Curt, Bauer, Schkölen;
Schönberg, Paul, Jagdaufſeher, Schafſtädt; Hippe,

Betr. Bezug von Hühner und Enteneiern Erich, Bäckermeiſter, Angersdorf; Damroth, Ruzu Brutzwecken. dolf, w. S m net
Die Gültigkeitsdauer der Bezugſcheine über wirt, Lützen; Ködel, Bruno, Bauer, Benndorf;

Bruteier iſt allgemein vom 10. auf den 31. Mai Klee, Max, Bauer, Großlehna; Pabſt, Otto, Kauf

Am 16. Mai d. J. verſtarb unſer SA. Kamerad

Scharführer

1940 ausgedehnt worden. mann, Spergau; Uhlmann, Oskar, Lehrer, GroßO t to S ins ly Querfurt, den 14. Mai 1940. a r enehſe, Willy, Bauer, Frankleben;
Der Landrat Ernährunssamt. aſtwirt, Schkölen; von Richter, Eberhard, Land

Er lebt in unſeren Reihen weiterl wirt, Dehlitz a. S.; Lichtenſtein, Richard, Drogiſt,

Schie weſſe Sag Sei rtech W prenrigeE. uſſe, Georg, Gutsinſpektor, euditz; Helke,S Fefkne r. S eſcen; pa. dere Der
wirt, Ermlitz; iele, aul, eiſchermeiſter,G Bekanntmachung Schotterey; Punzelt, Richard, Jagdaufſeher, Schafsonst verpo man Der Frühjahrsjahrmarkt findet in dieſem Kädt; Kuhn. Oswin, Gaſtwirt, Lützen, Brauer,

Jahr am 20. und 21. Mai, Beluſtigungen be skar, Auszügler, Spergau; Graf Hohenthal, Leo,manchen Vorteil, reits am 19. Mai, ſtatt. Die Verkauſs und Landwirt, Dölkau, Goetze. Emil. Sandwirt, Weß-

SA.Jägerſtandarte 19 SA.-Sturm RI/] 19

N mar; Thieme, Karl, Fleiſchermeiſter, Lützen; Dr.kommt öberoll zu Geſchäftszeiten werden wie folgt feſtgeſetzt: Meyer, Johann Martin, Geſchaftsführer, Schteu
1. Am Sonntag von 13 Uhr bis Eintritt der inFamilienanzeigen gehören in die St und muß gut Dintelbett r WP h 2 den r ver Sinai Förſte Ermlitz; Piatet,rammarkt von 8 Uhr an, elix, Hilfsjäger, Günthersdorf; Mohns, Auguſt,Vie nrequn] St aubuden nnd Felntigingen von 13 Uhr goſchen: er Paul, Bauer,

W n dere is zum Eintritt der Dunkelheit. napendorf; Brauer, CEarl, Kinobeſitzer, BadOwan der NSDAP r e e rerzichten Schkeuditz den 17. Mai 1940. Dürrenberg.

An Merſeburg, den 15. Mai 1940.Der Bürgermeiſter als Ortspolizeibehörde.h er. Herrmann Der Landrat.
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